Freitag, 8. Jannar 1926. 


Erſchein 
an allen Werktagen. 


Bezugspreis monatlich Złoty 
bei der Geſchäftsſtelle 3.50 
in den Aus gabeſtellen 3.70 
durch Zeitungsboten . 3.80 
durch die Poſt . . 3.50 
ausſchl. Poſtgebühr 
ins Ausland 6 Goldmark bei 
täglicher Verſendung und 5 
Goldmark bei 2 mal wöchent⸗ 
Verſendung. 
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Poſtſcheckkonto fir Polen 
Nr. 200 283 in Poſen. 


Bei höherer 


| gernfpreder: 6105, 6275. 
Tel.⸗Adr.: Tageblatt Poſen. 


(Von unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) 


Als wir gegen Anfang Dezember eine Betrach⸗ 
tung über den Zloty an dieſer Stelle niederſchrieben, haben 
wir darauf hingewieſen, daß die Senkung des Złoty eine 
Erniedrigung der Geſtehungskoſten herbeiführen und auf 
dieſe Weiſe zur Verbeſſerung der Ausfuhrmöglichkeiten bei⸗ 
tragen könne. Dieſe Vorausſage hat ſich für Ober⸗ 
ſchleſien bewahrheitet. Vor allem iſt es der 
Kohlenexport, der von dieſer Konſtellation profitierte, und 
ſo ſind im Monat Dezember nicht weniger wie 200 000 
Tonnen Kohle allein über Danzig exportiert worden. Über 
den Hafen von Gdingen ſind nach den Mitteilungen des 
Handelsminiſters im Dezember immerhin 16 000 
Tonnen gegangen, was zwar nur einen geringen Pro⸗ 

Nell, aber immer⸗ 


i 
gen E 


In gewiſſen Fällen, d. h. dann, wenn diefe aus- 
1 führende Induſtrie i Wolle ff im Ausland kaufen muß 
. Wa Baumwolle, Wolle ujm.), und alfo auch mit frem- 
5 3: 
cg übeln, wenn fie fih die hierzu nötigen Summen im Aus⸗ 
land als Reſerve hinlegt, zumal die Deviſen⸗ 
beſchaffung im Inland ſchwer und umſtändlich iſt. Es 
findet aber auch nebenbei eine regelrechte und durch keiner⸗ 
lei wirtſchaftliche Notwendigkeiten gu rechtfertigende 
regelrechte Kapitalflucht ins Ausland 
Ar t, die dem polnischen Wirtſchaftskörper fH mere 
unden | 4 lägt. Wir haben früher berechnet, daß 
ſich logiſcherweiſe gegen Ende Januar die ſeit Oktober 
nftige Handelsbilanz im Zufluß der Deviſen⸗ 
berihü 9 bemerkbar machen werde. Anläßlich 
der weitgehenden Kapitalflucht müſſen wir leider dieſe Mei⸗ 
nung revidieren. a die Deviſen in großem Um⸗ 
= im Ausland bleiben, jo muß man fih darauf ge- 
abt machen, daß auch in den erften Monaten des neuen 
Jahres eine Beſſerung in den Deviſenbeſtänden der Bank 
Polski nicht zu erwarten ift: 


Monate auf ig, warten laffen, da zunächſt einmal, als 
Grundlage zur Beurteilung der Situation, der Bericht des 
amerikaniſchen Sachverſtändigen, Prof. Kemmerer, ab- 
gewartet werden muß. Hilton Young hat im Jahre 1923 
nicht weniger als drei Monate zur Fertigſtellung 
ſeines genau ausgearbeiteten Berichtes nötig gehabt. Es 
gerade jetzt intereſſant, daran zu erinnern, daß Hilton 
dung fich eine bleibende Geſundung der Wirtſchafts⸗ 
und Finanzlage nur dann verſprach, wenn Polen ſich 
bereit erkläre, die Hilfe mehrerer engliſcher „Be: 
rater“ in den perſchiedenen Zweigen der 
Finanzverwaltung zuzulaſſen. 
dieſer „Berater“ wurde damals von Polen abgelehnt. 
Heute iſt man im Ausland deutlicher geworden, und 
ſtatt dem . Ausdruck „Berater“ wird das deut⸗ 
lichere Wort „Kontrollbeamte“ angewandt. Man 
wird alſo einmal abwarten müſſen, in welcher Form Prof. 
~ Kemmerer feinen Bericht kleidet, und ob Polen geneigt ift, 
5 1 dieſer Form anzupaſſen oder nicht. Vorläufig wird — 
wenigſtens öffentlich — alles mit Entſchiedenheit abgelehnt, 
was einer Kontrolle ähnlich ſieht. 


. 


ſtsankäufe und für die Deckung der in Zloty laufenden 
ndlichkeiten für den Jahresſchluß benötigt worden 


jerfte renge bon 12 Zloty für den Dollar 
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mit flluſtrierter Beilage: „Die Zeit im SH”. 


eviſen bezahlen muß, kann man es ihr nicht ver⸗ 


Die Anleihe, die die Rettung bringen ſoll, dürfte noch 


1e Hie n 


nach dem heutigen Deckungsverhältnis der Bank eng Monaten kaum 2 Prozent der Wechſel der R. 
Polski proteftiert wurden, während damals ſchon in Połeniftenż Ausblicke auf Bej ſerung machen, wennn 


Einzelnummer 15 Groſchen 
mit illuſtrierter Beilage 30 Gr. 


(Posener Warte) 


Bom gozialiſtenkongreß in War 


ern 
i ar NY tas JĄ 
* 


ageh 


MIE M Deutſchland Anzeigenpreis: Betitzeile (38 mm breit) 46 wa 


ORA GZWP I 


fe die Millimeterzeile mf Anzeigenteil 15 Groſchen⸗ 


deutihe Berkrefer. — Politiſche Ausſprachen. — Eine bemerkenswerle Ninderheilenrede. 


Der Kongreß der P. P. S. (Polniſchen Sozialdemokratie) 

wurde bom 31. Dezember bis 2. Januar in Warſchau abgehalten. 
Er 1 sin ſich in vielen Fragen nicht von den üblichen Kon⸗ 
greſſen dieſer Art. Die e umfaßt zunächſt eine poli⸗ 
tiſche Ausſprache, in der Bedingungen geſtellt werden für die polis 
tiſche Linie der Zukunft, die Reſolutionen und Beſchlüſſe legen 
. eine beſtimmte Zeit die politiſchen Aufgaben feſt, und ſchließ⸗ 
ich beſpricht man noch verſchiedene iſationsfragen. 
In dieſem Jahre haben auch reichsdeutſche Vertreter der So⸗ 
pannen an dem Kongreß der polnifhen Gogtaliften teiigenommen. 
inter ihnen der bekannte Reichstagsabgeordnete Wels, der auch 
eine Anſprache hielt. Als Ergebnis des Kongreſſes iſt beſonders 
eine Rede des Sozialiſten Abg. Holöwko zu erwähnen, in der 
m : 14 m Minderheitenfragen Stellung nimmt. Er führte 
a. aus: . 


Die Rede des Abg. Holöwko. 


Vor ſieben Jahren haben wir unter den ſchwierigſten Bedin- 
. mit dem Aufbau des Landes begonnen. Mit denjenigen 
reiſen, die uns damals auf das heftigſte bekämpft haben, ſitzen 
wir heute in der Regierung zuſammen. Warum gehen wir heute 
mit unſeren Feinden! . waren wir die einzige Partei, 
Ades | 8 . a. ft a n d. ne 
ärtig i Niveau gef unten, denn wir haben es i 
FGN neben einem Kiernik in der (kargando A igk 

en. 

Bei der gegenwärtigen Wirtſchaftslage iſt unſere Teilnahme 
an der Regierung ganz unnötig, denn auch ohne uns muj 
die Regierung das tun, was ſie jetzt tut. Wir ſind in der Regie⸗ 
rung unnötig, denn es ſchadet unſerer Partei, wenn man uns 
als Aushängeſchild für die ſonderbaren Finanzoperationen im 
Auzlande, für den Abbau der Angeſtellten und deren Gehälter 
mißbraucht. Die Regierung erhöht die Eiſenbahngebühren, ſchenkt 
dem Großgrundbeſitz Millionenbeträge an Steuern, vergrößert die 
direkten Steuern, und wir . ſitzen in der Regierung und laffen 
dies alles ruhig geſchehen. Genofje Zu fawski erklärte, daß 
wir, ſttzend in der Regierung, die ſoziale Geſetzgebung retten. 
Dies iſt jedoch nicht wahr, denn die Arbeitsſtätten 
Fai e fye ee ; Dr. wir — Auslauds⸗ 
anleihe erhalten werden und es uns möglich ſein wird, die 
Induſtrie in Betriet zu ſetzen, wird es einen heißen Kampf um 
die Erbaltung des N N 
aber werden wir allein 


ſtehen. 


und 
Juden vertreten jind. Der deutſche, jndi che, ukrainiſche 
und weißruſſiſche Arbeiter iſt uns als Sogialiſten i) u 1 dert z 1 


Abſchluß des Kongrefies. 


Über den Abſchluß des Kongreſſes meldet der Be- 
richterſtatter der „Deutſchen Rundſchau“ feinem: Blatte: 
„Der Kongreß fand ſeinen Abſchluß mit der Abſtimmung über 
die a olutionen. Zunächſt wurde Abe die Anträge, 
welche die innere politiſche Situation des Landes 
betrafen, abgeſtimmt. Antrag, der gegen den Eintritt der 
2. P. S. in die Regierungs koalition gerichtet war, da er für die 
1 eine ſchwere Situation geſchaffen habe, wurde mit großer 

e R Bei er URE n. 

In den anderen Reſolutionen wurde eine demon⸗ 
tratibe Aktion einzuleiten, um der wezerel ein ung der 
Wohnungs mieten genzuwirken, einen rtſchaftsrat 
als eee beim Seimklub der P. P. S. ins gu 
rufen, eine wirklich freie und allgemeine Volksbildung m Polen 
einzuführen, und danach zu „daß ein Handelsvertrag mit 


Deutſchland zuſtande kommt. 
Gründu: eines Wirt- 
die wietjchaftlidje Kriſe in 


kg: Spannung że 5 in⸗ 
Spolitik 
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Ukrainer 
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noch nie bage 
y Kriſe hätte, ſofern fe nicht 
beherrſcht worden wäre, ſelbſt den Grundlagen der 
ſchen Demokratie gefährlich werden können. Unter dieſen Vedin- 
gungen fei der Eintritt der P. P. S. in die Koalitionsregierung 
nach wie vor iſt ein 
ungünſtigen Lage, 


als äußerſtes Maximum gelten. Alſo 
Grund zu einer Ztotypanik, trotz 
nicht gegeben. 

Dieſe ungünſtige Lage zeigt fih auch in dem nunmehr 
vorliegenden Abſchluß der Budgetrechnung für den Monat 
November. Die Einnahmen ſind mit rund 126 Millionen 
um etwa 20 Millionen hinter dem rag ran 
geblieben. Die Ausgaben jedoch haben mit 167 Millionen 
den Voranſchlag um 22 Millionen übertroffen. Es 
iſt ſomit ein Defizit von 41 Millionen im Monat November 


Tentitanden, was um jo mehr ins Gewicht fällt, als die bei- 


den letzten Monate des Jahres ſtets die erträgnisreichſten 


chtſcundentages geben. In dieſem Kampfe Jahr 


als eine Probe für die Mitarbeit mit anderen Parteien zur Ver 
meidung einer Kataſtrophe erfolgt. 

Der Kongreß nahm den Eintritt in die Regierungs koalition 
zur Kenntnis und akzeptierte die eingebrachten Poſtulate, die als 
Bedingung für die Teilnahme der P. P. S. an der Regierung zu 
gelten haben. Das Zentralausführungskomitee und der Parla- 
mentsklub wurden zum Austritt aus der Koalition in dem Falle 
ermächtigt, daß die anderen Parteien die Durchführung des Bar- 
teiprogramms unmöglich machen oder wenn ſich die politiſche 
Situation ändern ſollte. In einer weiteren Reſolution heißt es, 
daß die P. P. S. die Bildung einer Linksmehrheit anſtreben und 
ſich aus dieſem Grunde für die Auflöſung des jetzigen 
Sejm einſetzen folle. 

Nach Beendigung der Beratungen trat der Aufſichtsvat der 
Partei zuſammen, der Abgeordneten Daſzy ski zum 
Präſes wiederwählte.“ 


Das Damoklesſchwert. 


Im „Czas“ beſchäftigt ſich Dr. Hupka in eingehender Weiſe 
mit den Ausgaben der drei Miniſterien, deren Auf⸗ 
löſung in letzter Zeit vielfach in der Preſſe als notwendig Hir- 
geſtellt worden i handelt ſich um das Miniſterium für 
fentliche rbeiten, das Arbeits⸗ und Wohle 
hrtsminiſterium und das Agrarreformminiſte⸗ 
tum, deren Auflöſungsreiſe der Verfaſſer an Hand reichen 

lenmaterials nachzuweiſen ſucht. Zunächſt geht er auf das 
iniſterium für öffentliche Arbeiten ein, deſſen Haushaltsvoran⸗ 
ſchlag für das N Jahr ungefähr 17½ Millionen Złoty 
mehr borfieht als im Jahre 1024. Die Tätigkeit des Teamtene 
perſonals der dem Miniſterium unterſtellten Amter ſteht zum 
größeren Teil nur auf dem Papier. Es würden Pläne aus⸗ 
gearbeitet, deren Nutzen den often durchaus nicht entſpreche. Die X 
Leitung der öffentlichen Arbeiten müßte in Zukunft den Woje⸗ $ 
wodſchafts⸗ und Kreisſelbſtverwaltungen über | 
eben werden. Beim Innenminiſterium müſſe man ein 
Departement für öffentliche Arbeiten ſchaffen zur Kontrolle der 
Ausführung der Arbeiten durch die Selbſtverwaltungen. Das 
weite Miniſterium, über dem das „Damollesſchwert“ ſchwebt, ift i 
das Arbeits⸗ und Wohlfahrtsminiſterium. Hier hätte die zwei⸗ ; 
jährige Arbeit des außerordentlichen Sparkommiſſars Mosias 
e wski basu ge hrt, daß man für dieſes Miniſterjum für das 

1926 um rozent Wel vor fehe, als es im Jahre 1924 der 
Fall war. Die Aufhebung dieſes am wenigſten nötigen Mini- 
ſteriums und die Überweiſung der ſozialen Aufgaben an die Selbſt⸗ 
berwaltungen, die die Laſten der Jahlungsf igkeit der Produk⸗ 
tionsunternehmen in ihren Bezirken beſſer anzupaſſen und die 
Verwaltung weit billiger und befer einzurichten berſtehen würden, 
wäre die größte ohltat. Zur Kontrolle würde ein ent⸗ i 
ſprechendes Departement beim Jnnenminifierium genügen. \ 

Das dritte Miniſterium im Bunde fei das Agrarreform⸗ | 
minijteri um, das im Haushalts voranſchlag für das Jahr 1926 
im a a zum Jahre 1924 mit einer tat doppelten Summe 
figurierk. Die Aufrechterhaltung des Miniſteriums liege bis zu 
einem gewiſſen Grade im Interefie einer mächtigen Partei in Polen, 

o daß ſchwer an eine recht baldige Auflöſung desſelben zu glauben 
ei. Ahnlich ſtehe es leider mit dem Arbeits⸗ und Wohlfahrts⸗ 
miniſterium, das wieder ein Vorwerk einer anderen mächti⸗ N 
en Partei fet, bie ohne das Miniſterium und die ihm unter⸗ 
ſtellten Amter und Inftitutionen, namentlich die Krankenkaſſen, 
bei den nächſten Wahlen keine Ausſichten auf Erfolg 
hätte. Man könne alſo nur an die Auflöſung des Miniſteriums 
für tihe Arbeiten glauben, das keine ausſchließliche Domäne 
einer der Sejmparteien ſei Be der beiden anderen Mini⸗ 
ſterien werde der Seim die Möglichkeit haben, zu zeigen, ob er 
wirklich die Vertretung des Volkes oder nur eine Vertretung polie 
tiſcher Parteien iſt. 


Abbruch der Handels beziehungen 
: zu Rußland? i 


Die in Lodz erſcheinende „Freie Preſſe“ weiß zu melden: 

„Aus glaubwürdiger Quelle verlautet, daß demnächſt der A ba 
bruch der mit Mühe und Not angebahnten Handelsbezie⸗ 
hungen zwiſchen Polen und Sowjetrußland ber 
vorſtehe. Der Abbruch wird infolge des Konfliktes innerhalb der 
Sowjetregierung in wirtſchaftlichen Angelegenheiten erwartet. 
Litwinow hat fih dabei äußerſt ſcharf gegen die Veſtrobungen 
Tſchitſcherins und des Sowjetgeſandten in War ſchau, 
Wojkow, zum Zwecke der Anbahnung engerer Handelsbeziehunn⸗ 
gen mit Polen ausgeſprochen. Die ſowjetruſſiſche Handelsgeſoll⸗ 
ſchaft in Warſchau „Wnieſchtorg“ hat angeſichts deſſen bereits ihre 
Beſtellungen auf Textilwaren und Motallprodukte bei den 
polniſchen Firmen, insbeſondere bei den Lodzer Firmen, au» 
rückge nommen.“ e 


* — 


Rieſenhafte ge 


Inflationsblüte in Oberſchleſien bag 
ö, 


der Einfuhr rechnen. Wie man alfo auch bie Rech⸗ 
nung macht, man wird eine Beſſerung nicht heraus kalku⸗ 
lieren können, wenn nicht eine Anleihe unter billi⸗ 

en Bedingungen kommt. Und dieſe iſt, wie ge 
ſagt kaum vor einem halben Jahre zu erwarten; es müßte 


u Voſener Gaqeblafi. — 


man die große Zahl der zu günſtigen Bedingungen er- 
haltenen Anleihen der Privatinduſtrie überblickt. Die Kali⸗ 
induſtrie erhielt 8 Millionen Pfund zu 7½ Prozent, und 
die auf England entfallenden 5 Millionen Pfund waren in 
einer Stunde zwölfmal überzeichnet, und 
der Kurs von 95 auf 104 geftiegen! Der Blumenſtein⸗ 
konzern erhielt 1 Million Pfund zu 7 Prozent. Die Allge⸗ 
meine Elektrizitätsgeſellſchaft 10 Millionen Dollar zu 
7% Prozent. Die Weſtfäliſche, Berliner und Hamburger 
Eleltrizitätsunternehmungen Anleihen von 7% Millionen 
Dollar, 20 Millionen Schweizer Franken und 4 Millionen 
Dollar zu 6½ —7½ Prozent. Hierzu lommen andere An⸗ 
leihen, wie die für Gieſches Erben, die Städte Berlin, 
Köln, München und Frankfurt in der Höhe von 5—20 Mil⸗ 
lionen Dollar zu 7 Prozent, die Reichswerke erhielten 
6 Millionen Dollar zu 6 Prozent. Wenn man die Til⸗ 
gungskoſten und das ſogenannte Damno (Unterſchied zwi⸗ 
ſchen dem Kurs der Ausgabe und dem Kurs, zu dem die 
Anleihe zurückgenommen werden muß) rechnet, ſo ſtellen 
ih alle dieſe Anleihen ungefähr zu 8—9½ Prozent, 
während die amerikaniſche Anleihe Polens auf etwas 
über 13 Prozent zu ſtehen kam. Die billige Art 
der Geldbeſchaffung in Deutſchland muß unbedingt ſchon 
in kürzeſter Friſt auch ihre vorteilhafte Ein⸗ 
wirkung aufdie Geſtehungskoſten haben, was 
gleichbedeutend iſt mit einer Verbeſſerung der 
Ausfuhrm . Wir wiſſen aus beſter 
Quelle, daß im Sommer von deutſcher Seite Ange⸗ 
bote vorlagen, bie polniſche Induſtrie an den deut ⸗ 


ſchen Krebiten teilnehmen zu laſſen, wenn ein 
Handels vertra z wiſchen olen und 
Deutſchland N Fe komme. Der Handels⸗ 


vertrag iſt noch nicht in Sicht. Auf dem ſoeben ſtatt⸗ 
findenden f u 9 en Spe hat der oberſchleſiſche 
iniſzkiewicz, geradeheraus geſagt, 

3 eines Ar er 

N land Zehntauſenden bon ate 
beitsloſen Arbeitern ſofort Arbeit geben 
würde. Man muß alfo 8 einmal als Vorbedin⸗ 
gung für eine Geſundung der Wirtſchaftslage die Aufgabe 
des gegenwärtigen Widerſtandes gegen einige elemen⸗ 
tare Forderungen verlangen, der von polniſcher Seite aus 


immer noch aus innerpolitiſchen Empfindungs⸗ 


nden an den Tag gelegt wird. Dann wird es auf die 

auer nicht möglich fen, an der gleichfalls ſozig⸗ 
liſtiſchen Forderun vorbeizugehen, die eine namhafte Ein⸗ 
ſchränkung der mi 1 1 Dienſtpflicht aus Erſparnis⸗ 
gründen verlangt. Ob bei einer ſtarken Teuerung ſich die 
; Zdziechowskiſchen Budgeterſparniſſe kę (AP ift 

vorläufig mehr als zweifelhaft. Um fo mehr mu 
man die Erſparnis dort beginnen, wo ſie ſichtbar 
möglich iſt, nämlich beim Militär. Und außerdem 
wird man ſich hüten m en ſeinenchauviniſtiſchen 
Paſſionen freien Lauf zu laſſen, wie ſie ſich 
namentlich in den Liguidierungsmaßregeln 
gegen Deutſche in der letzten Zeit wieder Luft ge⸗ 
macht haben. Denn derartige onen in die politiſche 
Leidenſchaftlichkeit zerſtören das Vertrauen des 
Auslandes. 


Republik Polen. 

Beratungen der Oſtſektion. 

und nationale Minderheiten 
des Premiers Skrzyna⸗ 
Racgkiewicz, Mota» 


ki. die Minifter 
38 i 2 
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cgzewski, Biechocit Es wu die Ge 

ene und das A Die Kom- 
i ini e Vereinigun 
den öſtlichen Wojewodſchaften u 


der Herr Generaldirellor. 


Roman von Ernft Klein. 
(64. Fortſetzung.) Nachdruck verboten.) 
„Bildeſt Du Dir vielleicht ein, daß ich es je war? 
Und jetzt — ſoll ich mich einfach ſo beiſeite ſchieben laſſen? 
Soll großmütig ein edles Opfer bringen, dieſem jungen 
Ding da meinen Namen, mein Haus, meine Stellung 
überlaſſen? Nein, Herbert — ich gebe Dir Deine Frage 
von vorhin zurück. Schätzeſt Du mich ſo gering ein?“ 
Hochaufgerichtet ſtanden ſie einander gegenüber. 
Mann und Frau, nach einer zwanzigjährigen Ehe. Die 
Lüge, die ſte vom erſten Tage auseinandergehalten, 
hemmte ſie auch jetzt. Gab ihnen nicht die Freiheit, zu 
ſich ſelbſt zurückzukehren. . 
Heidenberg zerdrückte langſam den Stumpf feiner 
Zigarette in der Aſchenſchale und griff nach ſeinem Hute. 
Dann müſſen wir eben kämpfen, Gerda,“ ſagte er. 
„So fehr Du mich auch verachten magſt, das eine wirſt Du 
mir wohl nicht abſpr nen: habe nie einen 
Kampf geſcheut. Und ich ſehe jetzt klar, um was es geht. 
Nicht um dieſes junge Ding, wie Du ſie nennſt, nicht um 
die Deutſche Bankgeſellſchaft, nicht um die großen Pläne, 
deren Verwirklichung ich mir von Amerika mitbringe — 
ſondern um mich ſelbſt. Ich habe mich einmal verkauft — 
ein zweites Mal tue ich es nicht mehr.“ 
Sie antwortete nicht. Sie ſtand neben dem Fau⸗ 
teuil, von dem ſie ſich eben erhoben hatte, regungslos, ein 
ſchönes, kaltes, unbarmherziges Weib 


Heidenberg ging, zur Tür und drehte ſich noch einmal f 


zu ſeiner Frau zurück. N 
„Du alaubft mich vollſtändig in der Hand zu haben,“ 
ſagte er. „Du irrſt Dich. 
den Du geliebt hajt — den Grafen Maurice Valences —“ 
Sie rührte ſich nicht. cht eine Miene zuckte in 
ihrem Geſicht, nur — ihre lan e, ſchmale Hand drückte ſich 
in die Lehne des Fauteuils. Sie wartete. 
Der Graf iſt vor acht Jahren geſtorben. Man hat bei 
Seine Erben, 


haft. 
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lend als geldbedürftig waren. boten mir dieſes ziemlich 


Vor etwa vierzehn Tagen iſt man in Budapeſt einer Geſell⸗ 
ſchaft auf die Spur gekommen, die es ſich zur Aufgabe gemacht 
hatte, falſche Franknoten in den Verkehr zu bringen. Es 
handelt ſich um eine großangelegte Fälſchung, in welche hochſtehende 
Verſönlichkeiten verwickelt fein folen. Unter anderem verdächtigt 
man ſogar die Regierung, mit den Fälſchern in Verbindung ge⸗ 
ſtanden zu haben. Die Fälſchergeſellſchaft ſoll aus 45 Perſonen 
beſtehen. Der Pring zu indiſchgrätz wurde geſtern 
verhaftet, weil er unter dem Verdacht ſteht, der Chef dieſer 
Fälſchergruppe zu ſein. Die neuen Meldungen, die in der ganzen 
europäiſchen Welt großes Aufſehen erregen, lauten: 
In der Angelegenheit der ungariſchen Banknotenfälſchungen 
werden heute neue Verhaftungen erwartet. Einer der in Budapeſt 
Erhebungen anſtellenden franzöſiſchen Detektive iſt nach 
Mailand ahgereiſt, wo er den Abgeordneten Ulain verhaften 
laſſen will. In Hamburg wurde, wie wir bereits meldeten, 
auf dem eben eingetroffenen Dampfer „Leo“ ein Mann namens 
Eduard b. Olehvarh verhaftet, bei dem über hundert falſche 
Tauſendfranknoten gefunden worden ſind. In Budapeſt ſoll 
Baron Siegmund Perenyi, ein einſtiger Freund Tiſzas, 
verhaftet worden ſein, der in den letzten Jahren zeitweilig eine 
große politiſche Rolle ſpielte. Der Miniſterpräſident Bethlen 
hat ſich in einer vertraulichen Auseinanderſetzung mit den Partei- 
führern über die ganze Angelegenheit ausgeſprochen und die 
ſtrengſte und ſchonungsloſeſte Unterſuchung in Ausſicht geſtellt. 

2 * czczą 


Paris, 5. Januar. Im Alen en denz mit der Affäre der 
falſchen Tauſendfrankſcheine melden die hieſigen Blätter, daß die 
Verhaftung des Prinzen Ludwig Windiſchgrätz und 
die Beurlaubung des Chefs der ungariſchen Staatspolizei 
Nadoſſy auf das energiſche Einſchreiten“ des neuen franzöſi⸗ 
ſchen Geſandten in Budapeſt, Clichant, zurückzuführen fei. 


Ausſagen des Prinzen Windiſchgrätz. 
„.. Bubapeft, 6. Januar. Das wichtigſte Ereignis in der Frant- 
fälſcheraffäre ift ein teilweiſes Geſtändnis des Prinzen 
Windiſchgrät, der zugibt, es tatſächlich übernommen zu haben, 


„im Dienſte einer patriotiſchen Sache die Aktion des Herrn Oberſten 
Jancowicg zu fördern“. 
Fälschung Sicherheit 


Sie polizeiliche Unterſuchung hat mit 
e eſtgeſtellt, daß die Gerätſchaften für bie 
Fälſchung nach dem log des Prinzen Windiſchgrätz 1 aag 
nter⸗ 


begüglidj ber Durchfüh- 


jewobfchaften ange⸗ 
nommen. 


Umgeſtaltung des Finanzminiſter ums. 

Auf Wunſch des Finanzminiſters Zdziechowski hat der 
Abg. Byrka eine nähere Prüfung der Organiſation des Finanz⸗ 
miniſteriums begonnen. Nach beendigten Prüfu beiten, für 
die zehn T vorgeſehen ſind, wird die Umgeſtalkung der Zen⸗ 
trale des Miniſteriums erfolgen. 

Kein Rücktritt des Direktors Gawroñski. 

Im Zuſammenhang mit den Preſſenotigen über einen angeb⸗ 
lichen Rücktritt des Direktors des Emigrationsamtes, Herrn 
Gawronski, gibt das Arbeits⸗ und mirifhafieminifterium be= 
kannt, daß die Notiz nicht der Wirklichkeit entſpricht. 

Der neue italieniſche Gejanote. 


Der Abgeordnete Kozicki konferierte am Dienstag mit dem 
Vizeminiſter für auswärtige Angelegenheiten Moramski. Die 
Unterredung betraf die Abreiſe des Abgeordneten Kozicki nach 
Rom zur Übernahme des Geſandtenpoſtens bei der italieniſchen 

ierung. Das polniſche Außenminiſterium hat dieſer Tage von 
der italieniſchen Regierung eine Note erhalten, in der die Zuſtim⸗ 
mung zur Nomination Kozickis gegeben wird. 


Arbeitsloſe. 


Am Dienstag hatten ſich vor der Arbeitsbörſe Arbeitsloſen⸗ 
maſſen berjammelt, in der Hoffnung größeren Bedarfs an 
Arbeitern für den Magiſtrat. 8 man erfuhr, daß der Magiſtrat 
nur einen Zedarf bon 30 Mann angemeldet hatte, wollte die 
Menge, ungefähr 1000 Perſonen ſtark, demonſtrieren. Auf ſofor⸗ 
tige Intervention des Regierungskommiſſariats Warſchau ging 
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umfangreiche Paket an. 
Franken dafür bezahlt — 
Ohne ihre Stimme 


„Ueberlege es Dir!“ ſagte er. „Du haft vier Tage 
Zeit! Adieu!“ : r 


Sie ſtarrte ihm nach, und ſelbſt jetzt, da fie allein mit 
ſich war, veränderte ſich ihr Geſicht nicht. Eine Wunde, 


die noch nicht vernarbt war, riß unter ſeinen Worten auf 


und blutete. Doch nach innen, tief in die Seele hinunter 
ging der Schmerz. 
erfüllt. 

Sie läutete der Zoſe. 
„Marie,“ befahl ſie, „packen 
noch nicht!“ * 


e = — 


wühl zur Tür des Wagens. Das Fenſter war geöffn 


i und fie lehnte fich weit hinaus — —. Der ſcharfe Luftzug machen!“ 
ihm die , e ee die Du mit ihm geführt kühlte ihr die Wangen. Ließ ſie freier atmen. 
ie augenſcheinlich weniger zartfüh⸗ 


So ſtand ſie — — wie lange — ſie wußte es nicht. 


Ein Gedanke kroch in ihr herauf. Wenn er vor der 


habe zweimalhunderttauſend 


u 
Du Dich nicht von mir getrennt! 


Aeußerlich blieb fie kalt, ſtarr, haß⸗ 


Sie nicht! Wir reiſen 


ur ſelben Stunde fuhr Hannah nach Berlin zurück. Aber als ſie m auſe kam, erſchraken Mutter und 
= Zug war überfüllt, und fie mußte inmitten eng Bruder über ihren Stali Ihre Hagen naten in 
uſammengekeilter Menſchen und Koffer auf dem Gang 
tehen. Todmüde war ſie, zum Umſinken. Die wahnſinnige 
Aufregung der vergangenen Tage — das Wiederſehen 
Es hat einen Mann gegeben, | Heu ; L 
Und jetzt — jetzt war er bei der Frau! Seiner Frau! ins a 
Sie er rg 1 905 e re 
nicht — —. Mit letzter Kraft ſchob fie ſich dur 
0 t it et, regung —. Das arme Kind! Sie muß ja jo viel durch⸗ 


erwiderte nichts. Aber ſeine Augen wurden 


der ungariſche Banknolenfälſcherſlandal. 


Neue Verhaftungen. — Ausſagen des Prinzen Windiſchgrätz. — Die Regierung kompromittiert. 
Ein politiſcher Hintergrund. 


l Die Verhaftung. 

Die Polizei hat heute mittag den Prinzen Ludwig Windiſch⸗ 
grätz, der im Kriege ungariſcher Ernährungsminiſter war, nach 
einem längeren Verhör verhaftet. Die Spuren in der Frank⸗ 
fälſchungsangelegenheit liefen vorwiegend nach Sarop at a l, dem 
an Traditionen reichen Schloß der Familie Windiſchgräz. Der 


Kammerdiener des Prinzen, Kaſpar Kowacs, mit deſſen Paß 


ſeinerzeit Exkaiſer Karl nach Ungarn zurückgekehrt war und 


der ſich ſeit 18 Jahren im Dienſte des Prinzen befindet, ſowie ſein 
Sekretär Raba find im Zuſammenhang mit dieſer Angelegen⸗ 
eit ſchwer belaſtet und gleichfalls verhaftet worden. Prinz 

indiſchgrätz befindet ſich infolge enormer Spielverluſte angeblich 
in materiellen Schwierigkeiten. Auch andere Perſonen erſcheinen 
kompromittiert. pz” 

m Zuſammenhang mit diefer Angelegenheit ift der Name dei 
geweſenen Außenminiſters Grafen Teleki wiederholt genannt 
worden. Der Graf wurde auch einem Verhör unterzogen. GE 
ſcheint jedoch, daß ſich die Verdach tigungen gegen ihn als haltlos 
erwieſen haben. Die geplante frühere Einberufung der unga⸗ 
riſchen Nationalverſammlun unterbleibt, weil die 
Unterſuchungen noch nicht abgeſchloſſen find. Die Nationalver- 
= oll daher erit am 19. Januar zuſammentreten. Der 

ranzöfiſche Geſandte in Budapeſt tit nach Paris und 
der ungariſche Geſandte in Paris nach Budapeſt zur Berichterſtat⸗ 
tung abgereiſt. 3 ; 

Graf Albert Apponyi führt öffentlich in einem Leit: 
artikel im „Peſti Naplo“ aus, die Frankfälſcheraffäre, die gegen⸗ 
wärtig die ungariſche Offentlichkeit und das Ausland aue > 
ſei eine größere Kataſtrophe für Ungarn als das Hochwaſſer. Es 
handle ſich um e ernſte, die weltpolitiſche Lage Ungarns 
ge fal Frage; es müſſe volle Aufklärung erfolgen. 

Es hat ein außerordentlicher Miniſterrat ſtattgefunden. Der 
im Haag w der Banknotenfälſchungen verhaftete Oberſt Jan⸗ 
tomie ift bekanntlich ein ager des Honvedminiſters E f afp. 
Der Honvedminiſter hat geitern eine längere Urlaubsreiſe ange- 
treten, angeblich nach Griechenland. Franzöſiſche Detektive 
und Beamte der franzöſiſchen Nationalbank nehmen an den Unter- 
ſuchungen der Angelegenheit in Budapeſt teil und haben ſich in der 
gleichen Angelegenheit auch in Wien aufgehalten. Der neue fran- 
zöſiſche in Budapeſt, Clichant, hatte in der Angelegen⸗ 
heit wiederholte Unterredungen mit den 
Regie rungsfaktoren. Der Landespolizeiche 
doſſy hat unvermutet Urlaub an ten. 
auf feinen Poſten nicht mehr zurückkehren. 


Ne Budapeſter 
? Dr. Emeri Ra: 
Es heißt, er werde 


der Magiſtrat darauf ein, 250 Arbeiter anzunehmen, indem er 

ugleich bekannt le noch in der laufenden Woche 600 bis 

800 Arbeiter Beſchäftigung finden würden. = 
Preſſeball in Warſchan. 


Der Miniſterpräſident Skrzynski empfing am Dienstag 
eine aku bes Warſchauer Journaliſten wnbiłate, die ihn 
pat, das Protektorat über den Warſchauer Bre ſeball zu über⸗ 
nehmen. Herr Skrzynski ſagte zu mit der daß e es 
angebracht wäre, einen Teil der Einkünfte aus jegli 
gniigungen für die Arbeitsloſen bereit zu ſtellen. 


Der Thronver icht des rumänischen Kron- 
prinzen erzwungen? 


Bukareſt 5. Januar. Der Adjutant des bisherigen 
Karol, Overſt C es hat das Kriegsminiſter um 
non feiner Demiffion in Kenntnis gefegt und wird weiter als 
Privatſekretär beim Prinzen verbleiben. Nach Andeutungen der 
rumäniſchen Preſſe rechnete Prinz Karol bereits fett einiger Zeit 
damit, daß er zum Verzicht auf die Be gezwungen 
werden würde. da von faſziſtiſcher Seite ein Komplott gegen 
Meldungen beſagen unzwei⸗ 


(bn angezettelt wurde 


deutig, daß der Kronprinz zum Verzicht auf die Toronfolge gezwungen 
worden iſt. Er hat ſich verpflichtet, während zehn Jahren nicht nach 
Rumänien zurückzukehren. 

Die Meldung, die auch in 


Deutſchland verbreitet wurde. daß der 
zumänifche Exkronprinz fih nach der Schweiz begeben habe, trifft 
nicht zu. Er ſoll ſich nach wie vor in Mailand au 
und den in feinem Hotel fi immer mehr anſammelnden Journa⸗ 
titen ſede Aus kunft verweigern. 


jw tey SA 


u weichen — —! 
; Aber die Schönheit der Frau! Bilder te en vor 
ihr auf, quälende, mitleidsloſe Bilder. Die Gi erſucht fiel 
über fie her — — —, Sie krampfte die Hände um den 
bodaj — — War folde zu er 
agen — — — 
Da ftand fie vor ber Tür —. ——, Sich 
a laſſen in das ſauſende N z — —. Ein 
nglücks fall, 5 man fagen — —. wäre frei —— 
0 


Schon taſtete ſi 


Da — — ein Ruck fuhr in den 
fielen die Bremſen vor die Räder — — 
langſamer, wurde langſam — — —, 
tauchte auf. 

„Wittenberge!“ riefen die Kondulteure. 

Sie war gerettet. 


Bug. Kreiſchend 
Eine Station 


glã 
ieber, dabei w ande kalt — —. 
S 
t ra e t 
und fab bei ihr, bið g at ate g a ſchlich fie hinaus 
ax wartete. 
ragte er. 


re Zimmer, wo M 
„Nun?“ f 
Ich weiß nicht, Max. Vielleicht ift es nur die Muf- 


dunfel und hart. Seine Fauſt balte ih — — —. 
Gortſethung folgt) ; 


Tempo wurde 


+ 


|. libernationaliftifchen Litauern des 


titauen und Rußland. 


— Voôſener Tagedidh. 3 


Die Baltenjiaalen. — Das Wilng- Problem. Tſchilſcherin in Kowno. — Becjuch zu einer 
` neuen Orientierung. 


Die „Köln. Ztg.“ bringt aus Kowno folgende politiſch wich⸗ 
tige Betrachtung: 
„Bis vor kurzem war es kaum möglich, in der litauiſchen 
äußeren Politik eine klare Linie zu erkennen. Infolge des Krieges 
zu neuer ſtaalicher Selbſtändigkeit gelangt, aber außenpolitiſch 
mehr als alle anderen neugegründeten Staaten ſogleich belaſtet 
durch den Zwiſt mit Polen Wilnas wegen, neigte Litauen 
jeweils derjenigen auswärtigen Macht zu, von der es in einer 
beſtimmten politiſchen Lage Vorteile erhoffte. Auf dieſe Weiſe 
wechſelten hier je nachdem deutſchland⸗, frankreich⸗ oder england⸗ 
BEA des Strömungen miteinander ab und beſtimmten die äußere 
olitit des Landes. Beſtärkt wurde Litauen in dieſer ſchwanken⸗ 
3 noch durch die überſchätzung feiner eigenen 
een: ung, indem es die erhöhte Beachtung, die ſeinerzeit 
= tendſtaaten, und damit auch Litauen, in der Politik einzelner 
aaien, namentlich Englands, fih erfreuten, nicht in ihrem doch 
nur relativen Wert erkannte. 
Š gelte haben ſich dieſe Verhältniſſe jedoch von Grund auf ge- 
an ert. Seitdem Deutſchland wieder feine frühere Stel⸗ 
hang zu gewinnen beginnt und auch Rußland wieder als 
eltmacht auftritt, muß ſich auch Litauen für eine beſtimmte 
politiſche Linie entſcheiden. Man hat dieſe Notwendigkeit hier 
auch erkannt, man hat eingeſehen, daß, ebenſo wie in Locarno 
für den Weſten Europas, wohl über kurz oder lang der Verſuch 
gemacht werden wird, auch im Oſten eine Löſung der 
noch ſchwebenden Fragen herbeizuführen. Und da 
will man ſich beizeiten nach Bundesgenoſſen umſehen. 
Py Die Beſtrebungen Litauens, einen Baltiſchen Bund, der 
Litauen, Lettland und Eſtland umfaſſen ſoll, herbeizuführen, 
dienen dieſem Zweck. Erſt kürzlich waren wiederum Verhandlun⸗ 
en Er ży Litauen und Lettland in Riga, die zu einer mirt- 
chaftlichen Annäherung als Vorbereitung zur politiſchen 
führen ſollen. „Die Verhandlungen find vorläufig unterbrochen 
und ſollen ſpäter in Kowno wieder aufgenommen werden. Wenn 
man ſich der vielen vergeblichen Verſuche erinnert, die 
drei genannten Staaten zu einem engeren Bund zuſammenzu⸗ 
ſchließen, jo kann man fih des Gedankens nicht erwehren, daß 
eine zwingende Notwendigkeit dafür trotz aller Behauptungen 
nicht beiteht. Allerdings war bisher die freundſchaftliche Ein⸗ 
ſtellung Lettlands und Estlands zu Polen ein Haupthinder⸗ 
nis für den Zuſammenſchluß. Auch der Gedanke an Rußland 
veranlaßt manche, den Plan eines Baltiſchen Bundes abzulehnen. 
Dieſe Leute ſind der Anſicht, sn Rußland fiğ mit einem ſelbſtän⸗ 
digen, Litauen auf die Dauer eher abfinden wird als mit einem 
ſelbſtändigen Lettland und sg: beren Selen es bedarf. Eine 
u enge Verbindung mit dieſen Staaten ſcheint ihnen daher das 
eſtehen ihres eigenen Staates zu bedrohen. 

Den Gedanken an eine Annäherung an England, 
für den früher ſo oft geworben wurde, hat man aufgegeben. 
Er fand keine 9 und man erkennt wohl heute auch, daß 
England bei den kommenden Auseinanderſetzungen im Often Gus 
ropas nicht die entſcheidende und ausſchlaggebende Rolle zufallen 
wird. Kommen alfo nur noch die unmittelbaren 
sach ba ZNAJ r A ge: Retar, 1 und Rußland. 

ie Stellung Litauens zu Polen iſt bekannt. Auch die Ver⸗ 
handlungen Ende Oktober in Lugano wegen der in be Memel- 
tonbention vorgeſehenen Erleichterungen im Durchgangsverlehr 
auf der Memel verliefen 3 wie alle Verhandlun⸗ 
gen zwiſchen Litauen und Polen ergebnislos verlaufen werden, 
0 lange nicht die Frage von Wilna gelöſt ift. 

Das Verhältnis au Deutſchland wird durch die Memel 
frage getrübt. Die Politik der jetzigen Regierung gegenüber 
dem Memelland wird auch hier von der Oppofrhon aufs heftigſte 
kritiſiert. Man berurteill die Regierung, die ſich von ein paar 
: Memellandes, die fih überdies 
ihre angebliche Vaterlandsliebe gut bezahlen laſſen, beraten 
läßt, ſtatt die der Lage des Memellandes nach dem Ausgang der 
Wahlen entſprechenden Maßnahmen zu treffen. 


der bekannte Berliner Verleger und 
Kunſtverſtändige, der durch feine großen Ausſtellungen berühmt 
geworden iſt, lebte ſeit einiger Zeit mit ſeiner zweiten Frau, der 
bekannten Schauſpielerin Tilla Durienx, in Scheidung. Als 
nun am Dienstag vor einem Berliner Anwalt die Verhandlungen 
zu einem Ergebnis zu führen ſchienen und die Bermögensverhält⸗ 


Paul Gaffirer, 


niſſe geregelt werden follten, erſchienen beide Teile. Caſſirer war 
gefaßt und zeigte keinerlei Erregung. Kurz vor Unterſchrift der 
Verträge begab er fih ins Nebenzimmer. Es ertönte ein Schuß, 
der die erſchreckten Anweſenden zu dem ſoeben noch anweſenden 
Caſſirer eilen hieß. Dieſer lag bereits am Boden und konnte nur 
noch ſagen: „Ich habe mich erſchoſſen!“, dann fiel er in Ohnmacht. 
Er wurde ins Krankenhaus geſchafft, wo er nur vorübergehend 
die Beſinnung erlangte. Seine Gattin Tilla Durienx weilte die 
ganze Nacht an feinem Bett. Sein Zuſtand ift beſorgniserregenb. 
Die Kugel hat die Bruſt durchſchlagen und das Rückgrat ver ⸗ 
letzt. Die Arzte fagen, daß ſelbſt unter den günſtigſten Bedin- 
gungen, falls Caſſirer am Leben bleiben ſollte, er für immer 
beide Beine gelähmt haben würde, die ihn ans Bett feſſeln. 
Das Schickſal des bekannten Verlegers, deſſen künſtleriſcher Ein» 
fluß ſich überall bemerkbar machte, und der auch im Auslande 
viele Freunde beſaß, wird in allen Berliner Kreijen lebhaft be- 


1 Deutſches Reich. 


Die deutſche Vertretung in Genf. 
Berlin 7. Januar. (R.) Die „Tägliche Rundfhau* 
meldet, daß die Frage der deutſchen Vertretung bei den Genſer Ver⸗ 
bhandlungen zum erſten Male akut werde. wenn dort eine Kommiſſion 

zuſammentritt, die die Einberufung einer . vote 
15 1 fol. Dieſe Vertretung werde nur einer beſtimmten Perfön- 
liochteit anvertraut werden, über die noch nichts Näheres mitgeteilt 
werden könne. Bei den en des Völkerbundes werde 
Deutſchland durch den Außenminiſter vertreten fein. 


Das deutſch⸗italieniſche Steuerabkommen ratifiziert. 


Das am 31. Ottober in Rom unterzeichnete Abkommen zwiſchen 
Deutſchland und Italien zur Vermeidung der Doppelbeſteuerung und 


Vom S. bis 14. Januar 


KINO 


„Das goldene 


| Hauptrollen: Liljana Rich. — Vera Reynolds. — R 


Dieſe Kreiſe wiſſen, daß man heute von den in der überwie⸗ 
genden Mehrzahl deutſchen Memelländern nicht 
Liebe, ſondern nur Loyalität gegenüber dem Staat, dem ſie 
auf Grund des Verſailler Vertrages angegliedert worden ſind, 
verlangen kann. Sie glauben auch an deren Loyalität und wollen 
die Memelländer demgemäß behandelt wiſſen, weil ſie ſonſt den 
Verluſt Memels vorausſehen. Die heutigen Macht⸗ 
haber Litauens ſind aber anſcheinend noch weit davon entfernt, zu 
erkennen, daß Litauen aus den Verhältniſſen im Memelgebiet, die 
nun einmal für Litauen nicht günſtig ſind, ſeine Folgerungen 
ziehen muß. Da Deutſchland jedoch über genügende Machtmittel 
wirtſchaftlicher Natur verfügt, um auf Litauen gegebenenfalls 
einen Druck auszuüben, und da man ſich angeſichts der Vene ſchwie⸗ 
rigen Wirtſchaftslage der ſchweren Folgen eines ſolchen deutſchen 
Schrittes klar bewußt iſt, iſt neuerdings der Verſuch einer 
Orientierung nach Rußland hin unverkennbar. 

Kürzlich weilten Vertreter der litauiſchen Handelskammer, der 
Induſtrie und des Handels in Rußland, um die Möglichkeiten eines 
gegenſeitigen Austauſches von Waren zu ſtudieren. Vertreter des 
ruſſiſchen Außenhandelskommiſſariats find danach zu weiteren Be- 
Frechun en nach Kowno gekommen. Wenn auch die greifbaren 
Ergebniſſe dieſer Verhandlungen infolge der Unmöglichkeit, das 
vorgeſehene ruſſiſche Ausfuhr⸗ und Einfuhrprogramm durchzu⸗ 
goro zunächſt noch unbedeutend find, fcheint man doch große 

rwartungen für die Zukunft zu hegen. 

Als in dieſen Tagen der ruſſiſche Voltskommiſſar Tſchi⸗ 
tſcherin auf der Rückreiſe nach Moskau einen Tag in Kowno 
Halt machte, wurde ihm hier ein Empfang bereitet, wie er kaum 
ehrenvoller gedacht werden kann. Bei einem Feſt⸗ 
mahl wurden Trinkſprüche gewechſelt, in denen der litauiſche Mi⸗ 
niſter des Außern auf die Rolle Rußlands bei der Verwirk⸗ 
lichung des Friedens im Oſten hinwies und der Goff- 
nung Ausdruck gab, daß die Unterredungen zwiſchen ihm und 
Tſchitſcherin die Bedeutung eines neuen Abſchnitles auf dem Wege 
der politiſchen und wirtſchaftlichen Annüherung zwiſchen beiden 
Ländern gewinnen würden. Tſchitſcherin wies in ſeiner Antwort 
darauf hin, daß Litauen den Beweis geliefert habe, daß fein Be. 
ſtehen für das Gleichgewicht im Oſten notwendig ſei. Sein Zu⸗ 
ſammentreffen mit dem litauiſchen Miniſter des Außern möge als 
Zeichen der Notwendigkeit der Anbahnung engſter Beziehungen 
zwiſchen beiden Staaten betrachtet werden. Gegenwärtig, wo eine 
ganze Reihe von Staaten die Regelung ihrer politiſchen en 
gen vornehmen, müßten auch dieje beiden Länder ihren Veziehun⸗ 

en eine beſtimmte Form verleihen. Die Vertreter der 8 
Regierung, die zu dieſem Zweck nach Moskau reiſen würden, ſeien 
daher willkommen. 

Mag Trinkſprüchen auch nicht immer eine allzu große Wich⸗ 
tigkeit beizumeſſen ſein, in dieſem Falle ſcheinen ſie jedoch von 


Bedeutung zu ſein, denn ſie geben dem, was hier ſchon 
ſeit ii Belt zu bemerken war, offenen Ausdruck. Sie 
zeigen, Litauen nun in einer beſtimmten Richtung 


ſi 
tie feſtzulegen beginnt. Wohl find nicht wenige, 
enen eine Annäherung an Deutſchland lieber wäre. 
Aber die frühere Zugehörigkeit zu Rußland hat doch 
beſtimmte N jk T geſchaffen, die eine Annäherung dort⸗ 
— leichter ſich vollziehen laſſen als nach Weſten. 
iſt auffallend, auf wie wenig Widerſpruch man heute ſtößt, 
wenn man die Möglichkeit einer ee Litauens an Ruß⸗ 
land, ſogar mit weitgehenden politiſchen Folgen, er⸗ 
örtert. Vor wenigen Jahren noch, ſelbſt noch vor einem Jahre, 
wären ſolche Erörterungen noch unmöglich geweſen; heute 
jedoch iſt es bezeichnend für die neue Einſtellung 
g egenüber Rußland. Heute, wo Litauen eingeſehen hat, 
aß die Zeiten, wo es aus den Gegenſätzen der Mächte Nutzen 
iehen konnte, vorbei ſind, syg es ſelbſt eine beſtimmte 
tellung b egg en m wk heint dies ein Beweis, daß bie 
Annäherung an flanb auf keine allzu großen Widerſtände im 
Lande ſtoßen würde.“ 


zur Regeling anderer Fragen auf Gebiete ber birelten 


ift jetzt ratifiziert worden. Der Austauſch der Ratifitafionsurkunden 
hat in Rom ſtattgefunden. 


Aus anderen Ländern. 


„Journal“ über die Frage der Sanierung 
Frankreichs. 


Paris, 7. Januar. (R) In einem Artikel des „Journal“ 
wird als Mittel zur Stabiltſterung des Franken vorgeſchlagen, in 
Frankreich den 9⸗Stundentag einzuführen. Wenn die franzöſiſchen 
Arbeiter dieſen Vorſchlag annehmen, würden ſie nur dem patriotiſchen 
Beiſpiel der deutſchen Arbeiter folgen, die ſogar zwei Stunden Mehr⸗ 
arbeit geleiſtet hätten, um an der Wieberherſtellung ihres Vaterlandes 
mitzuarbeiten. 


Eine neue Jeitungsgründung in Strasburg. 

Paris, 7. Januar. (R.) Wie das „Echo de Paris“ meldet, tft 
in Strasburg eine Tageszeitung unter dem Titel „Die Brücke“ 
erſchlenen, die an die Spitze der autonomiſtiſchen Bewegung treten 
und täglich zweimal erſcheinen wird. Rene Schickele ift Direktor 
und Chefredakteur. Mitarbeiter find der ra Reichskanzler 
Wirth für Deutſchland, Nitti für Italien und Banderfelde 
für Belgien. 


Einſtellung des Pariſer Zugverkehrs. 


Paris, 7. Januar. (R.) Wegen des Steigens der Seine wird 
der geſamte Zugverkehr heute eingeſtellt. . 


Keine Bildung einer Mittelpartei 
durch Lloyd George. 

London, 7. Januar. (R.) Lloyd George fährt, wie gemeldet 
wird ſchon in dieſer Woche aus Italien nach London zurück. Der 
Hauptgrund hierfür ift die plötzliche 1 ſeiner Tochter. Laut 
„Day News“ wird der Bericht, Lloyd George beabſichtige die Bildung 
einer Mittekpartet, von maßgebender Seite in Abrede geſtellt. 


Der Ausbruch des Veſuvs. 
Rom, 7. Januar. (R.) Profeſſor Malladra, Direktor des 


Veſuv⸗Obſervatoriums, erklärt zu dem erneuten Ausbruch 
des Veſuv, daß dieſer vorläufig keine Gefahr für die um- 
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liegenden Ortſchaften bedeute, weil er fiğ im Innern des Kraters 
vollzieht. Der Gelehrte macht ferner darauf aufmerkſam, daß 
dieſe Ausbrüche im Innern des Kraters beim Veſuy feit Aprin 
vorigen Jahres nicht mehr vorgekommen ſind. 


Beiſetzungsfeierlichkeiten 
für die Königin Margherita. 

Wie eine Meldung aus Bordighera beſagt, iſt die italieniſche 
Königin⸗Mutter einem Schlaganfall zum Opfer gefallen. um 
11 Uhr vormittags gab fie ihren Geiſt auf. Das italieniſche 
Königspaar iſt mit einem Sonderzug in Bordighera eingetroffen. 
über die Beiſetzungsfeierlichkeiten der verftorbenen Königin⸗ 
Mutter wird folgendes gemeldet: Die offizielle Beſtattungsfeier 
für die Königin⸗Mutter Margherita wird in Rom ſtattfinden, 
wohin die Leiche übergeführt wird, um nachher wahrſcheinlich im 


Mauſoleum des Hauſes Savoyen in Turin, alfo nicht neben ihrem 


Gatten im Pantheon, beigeſetzt zu werden. Der Pap ſt wird in 
der Weiſe offiziell an der Feierlichkeit teffnchmen, daß er die 
Audienzen einſtellt und ſich zum Gebet in ſeine Kapelle zurück⸗ 
zieht. Er hatte die Königin als Kardinal perſönlich gekannt und 
ihr, wie die „Tribuna“ berichtet, auf dem Sterbebett den apoſto⸗ 
liſchen Segen erteilt. Die faſziſtiſche Partei wird feierlich mii 
den Volksdirektoren an der Beerdigung teilnehmen und läßt der 
Leiche durch alle Faſziſten des Landes den römiſchen Gruß ent- 


bieten. s 3 
Brigantenverhaftungen anf Sizilien. 

Wie „Bobola de Roma“ meldet, ift es den Bemühungen des 
Poltzeipräfekten von Palermo gelungen, eine ganze Bande Briganten 
zu verhaften, die ſeit E Jahren die Provinz unſicher gemacht 
haben. Nachdem er die Namen der einzelnen Verbrecher feſtgeſtellt 
hatte, ließ er einen Maueranſchlag veröffentlichen, worin er den 
Briganten zwei Wege wies: entweder fih freiwillig zu ſtellen. oder 
aber ihre Angehörigen zu verlieren. ba. wenn die Verbrecher ſich nicht 
ſtellen würden, die Angehörigen derſelben zur Verantwortung 
gezogen würden. N 


General Pangalos über die Gründe feines letzten 


Schrittes. 

London. 7. Januar. (R.) General Pangalos richtete eine Bot» 
ſchaft an die „Daily Mail”, in der erklärte, die wichtigſte Urſache 
feines Beſchluſſes fet die Notwendigkeit. einen Schlag gegen die ernſte 
kommuniſtiſche Propaganda zu führen, die ſeinen Informationen 
zufolge während der beiden letzten Monate in riechenland fortgeführt 
worden fei. Die griechiſche Außenpolitit werde unverändert 
bleiben. Die griechiſche Regierung denke nicht an die Aenderung der 
Haltung oder der Verpflichtungen Griechenlands als Mitglied des 
Völkerbundes. Nach Anſicht der Regierung fet die Unterſtützung der 
Armee, deren er versichert worden fe, nicht genügend, ſondern 
ſie verlaſſe ſich auf das Vertrauen der großen Mehrheit 
des Volkes. Das Zi 
parlamentariſchen Leben mittels freier Wahlen. 


In kurzen Worten. 


In München fand die Schlußſizung der deutſchen Berkehrs⸗ 
ausſtellung ſtatt. 


* 
Die internationale Militärkontrollkommiſſton in Karlsruhe zur 
Bewachung der 50 Silomejeredone fit nach Frankreich zurückgekehrt. 


Anläßlich des Ablebens der italieniſchen Königin Mutter richtete 
Muſſolini eine Botſchaft an das — Volk. 


Der amerilanifche Präſident Goolibge hat eine Botſchaft an den 
Kongreß erlaſſen. worin er ſich für den Beitritt zur Abrüſtungs⸗ 
konferenz ausſpricht. 


c. 


Zu der Weltwirtichaftstonfereng in Genf ift eine Einladung an 


deulſche Sachverſtändige abgegangen. 


Letzte Meldungen. 


Abbruch polniſch⸗ſowjetiſcher Handels beziehungen? 


Vorführungen: 4), 68 ½, 8% 


W 


Die „Rzeczpospolita“ hat fih angeſichts der die öffentliche 
Meinung beunruhigenden Nachricht über einen Abbruch der Hau⸗ 
delsbeziehungen zwiſchen dem „Wnieſztorg“ und polniſchen Indu⸗ 
ſtriellen um Informationen an die fowietijhe Handelsmiſſion ge- 
wandt. Der Handelsvertreter der Sowjets in Polen erklärte dem 
Blatte, daß die Nachricht ſtark übertrieben ſei. Tatſache wäre 
jedoch, daß die Beziehungen zwiſchen dem „Wnieſstorg“ und den 
Lodzer Induſtriellen ſtark geſpannt ſeien. 


Kleine Wirtſchaftsentente? 

Der frühere tſchechiſche Handelsminiſter Hotower bringt in 
den „Lidove Nowiny“ einen Artikel, in dem er eine Zollunion 
zwiſchen Polen, Südflawien, Rumänien, Bulgarien und der 
Tſchechoſlowakei einerſeits und Sſterreich und Ungarn anderſeits 


vorſchlägt. 7 
Hoffnungen. 
(A. W.) In der nächſten Woche wird die Ankunft der Ver⸗ 
treter des amerikaniſchen Bankentruſts erwartet, der Polen eine 
Anleihe gegen die Garantie des Tabakmonopols gewähren fon. 


Kein Attentat auf Riſa Khan. 
Aus London wird gemeldet, daß die Nachricht von dem 
Attentat auf Riſa Khan Pahlewi jeder Grundlage entbehrt. 


Die heutige Ausgabe hat 6 Seiten 
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5 III okręgu, 


|. Gelbhtäufer preiswert vertän 


Ogloszenie. 


Wybory do Komitetu. Poznańskiego 
Ziemstwa Kredytowego, który wkrótce zwo- 
łanym zostanie, a mianowicie po 2 członków 
z każdego z utworzonych 9 okręgów wy- 
borczych, odbędą się i 


dnia 25. stycznia 1926 


pod przewodnictwem zamianowanych komi- 

sarzy wyborczych albo zastępców tychże 

jak następuje: 

w I okręgu, 3 powiaty: 

remski, redzki, Wrzesinski, 
w Poznaniu na sali Domu Królo- 
wej Jadwigi o godzinie 1% po- 
południu, komisarz wyborczy 
p. Stablewski, radca Ziemstwa ze 
Slachcina, zastępca p. Czapski, radca 
Ziemstwa z Barda, 

w II okręgu, dwcz 
Szamotulski, Międzychodzki, Obor- 
nicki, w Szamotułach na sali Hotelu 
Eldorado o godzinie 2 popołudniu, 
komisarz wyborczy p. Kurnatowski, 
rapca Ziemstwa z Pożarowa, za- 
stędca p. baron Massenbach, radca 
Ziemstwa z Pniew, | 

obejmującym powiaty: 

ępiński, Ostrzeszowski, Odola- 
nowski, Ostrowski, Pleszewski, 

Jarociński, Koźmiński, Krotoszyń- 

ski, w Ostrowie na sali Hotelu 

Polskiego o godz. 12- {Mr południe, 

komisarz wyborczy p. Szenic, radca 

Ziemstwa z Korzkiew, zastępca 

p. hr. Szembek, radca Ziemstwa 

z Wysocka, 


wiaty: 


‘w IV okręgu, obejmującym powiaty: 


Leszczyński, Śmigielski, Kościań- 
ski, Rawicki, Gostyński, w Lesznie 
na sali Hotelu Polskiego o godz. 
12-tej w południe, komisarz wy- 
borczy p. Sypniewski, radca Ziem- 
stwa z Skoraszewic, zastępca 
p. Szczaniecki radca Ziemstwa 
z Łaszczyna, 

w V okręgu, obejmując wiaty: 
Wolna n Gro- 
dziski i Poznański, w Poznaniu na 
sali Starostwa Poznańskiego przy 
Wałach Leszczyńskiego o godzinie 
eu popołudniu, komisarz wyborczy 
p.Czapski, radca Ziemstwa z Modrza, 
zastępca p. Iffland, radca Ziemstwa 
ze Skrzyne 

w VI okręgu, obejmującym powiaty: 
Wagrowiecki, eee, Cho- 
dzieski, w Wągrówcu na sali Hotelu 
p. Podlewskiego o godzinie 12 /, 
popołudniu, komisarz wyborczy 

. Chłapowski, radca Ziemstwa ze 
tawian, zastępca p. Grabowski, 
radca Ziemstwa ze Zbietki, 

w VII okręgu, obejmującym powiaty: 
Bydgoski, yrzyski i powiaty 
Pomorskie, w Bydgoszczy na sali 
Hotelu iw Orłem o godz. 12-tej 
w południe, komisarz wyboczy 
p: Dr. Kolszewski, Generalny radca 

iemstwa z Poznania, zastępca 
p. Niesiołowski, Starosta z Byd- 
goszczy, 

w VIII okręgu, obejmującym powiaty: 
Znifiski, Gnieźnieński, Witkowski, 
w Gnieźnie na sali Hotelu Euro- 
polskiego o godz.12-tej w południe, 

omisarz wyborczy p. Lutomski, 
radca Ziemstwa, z Grzybowa-rab., 
zastępca p. Tuchołka, radca Ziem- 
stwa z Marcinkowa-dolnego. 

w IX okręgu, ar powiaty: 
Inowrocławski, Strzeliński, Szu- 
biński, Mogileński w Inowrocławiu 
na sali Hotelu Basta o godz. 11-tej 
e gay er komisarz wy- 

orczy p. Szumlański, radca Ziem- 
stwazKątna,zastępca p.Ponikiewski 

radca Ziemstwa z Chraplewa. 
Na wybory te zapraszamy niniejszem 
ogłoszeniem odnośnych członków Poznań- 


skiego Ziemstwa Kredytowego. 

tu. 220 Morgen, weizen⸗ und A RR Boden, erſtklaſſ. 
Gebäude, bejte Lage z. Kreisſtadt Namslau (Schl.), nur an 
. Buſchriften unter 
A. 5842 an Rudolf Mofe, Breslau. 


Holz versteigerung. 
Rttetgut Bronifeme, pow. Smigtel. Sonnabend, 
den 9 Januar, 9 U 


5 
11 ? erholz 


. SGezebenenfans wird bei en 
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tro. Brennholz, Kloben und Rollen. 
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Wybory do Komitetu odbywają się viU Za i u Fa fi 

— 
1. Dyrekcja dzieli Zwiazek Ziemstwa af Stellenangebote 
na 9 co do ogólnej sumy pożyczek | MT en u 
mozliwie röwnych DEN wybo ę 
czych i mianuje na każdy okręg ko- Oh Il 
misarza wyborczego. Okręgi wybor- erin f dl 
cze, nazwisko Komisarza wyborczego | unt. meiner Oberleitung zum 
oraz termin wyborów ogłasza sie 1. Mpcil 1926 gejudt. 
ublicznie. W każdym okręgu wy-| Bewerbungen mit Zeugnis⸗ 
Kiera oię 2 członków Komitetu. abſchriſten und Angabe der 

Gehaltsforderung an 
Mł. Turza 


2. Prawo wybierania do Komitetu mają 
tylko «członkowie Ziemstwa, będący Oehlrich, p Płośnica, 
właścicielami dóbr z szasunkiem ziem- GEL WALE 
skim przynajmniej 25 000 marek. 1 Bib rę „früher, 


Czlonkostwa nie traci sie przez unverheiralelen 


spłatę pożyczki w celu konwersji. | | 


Spłaty pożyczki celem wystąpienia 
z Ziemstwa i wystawienia nowych 
pożyczek listów zastawnych na nie- 
obdłużone jeszcze majętności nie mogą 
nastąpić tydzień przed wyborami 
für Rübenwirtſchaft von 1000 
Morgen. Mehrjährige Praxis 
und polniſche Sprachkenntnis 
erforderlich Bewerbungen mit 
Zeugniſſen erbeten an Ritier- 


i tydzien po terminie wyborczym. 
Wiasciciele kilku döbr, polozonych 

w tym samym okręgu wyborczym 

mają tylko jeden głos. Współwłaści- 

ciele jednej nieruchomości mają razem 
jeden głos. 

3. Wyboru dokonuje się osobiście. Do- 
zwolonem jest jednakże zastąpienie 
małżonków między sobą, bez względu 
na to, czy są zapisani w księdze 
wieczystej jako współwłaścciele lub 
nie. lnni współwłaściciele mogą być 
zastąpieni przez jednego z nich 
na zasadzie osobnego, piśmiennego 
pełnomocnictwa. Rodzice, opiekt- 
nowie lub kuratorzy zastępują 
osoby, stojące pod władzą rodzicielska 
opieką lub kuratelą bez osobnego 
pełnomocnictwa; osoby prawne po- 
trzebują do zastąpienia swego osobno 
‚wyznaeznonych pełnomocników. 


4. Listy wyborcze ustawia Ziemstwo 
na każdy okręg wyborczy. Każdy 
uprawniony do głosowania może je 
przejrzeć po publicznem ogłoszeniu 
terminu wyborów w Ziemstwie w 

. godzinach służbowych. Sprzeciw na- 
leży wnieść tydzień przed terminem 
wybite o Dyrekcji, która roz- 
strzyga ostatecznie. Listy wyborcze 
wykłada Komisarz wyborczy godzinę 
przed rozpoczęciem wyborów w sali 
wyborów. 

5. Wybieralnymi do Komitetu Ziemstwa 
są tylko członkowie Ziemstwa, o ile 
są właścicielami dóbr z szacunkiem 
ziemskim conajmniej 50000 marek. 
Nie mogą być wybrani obcokrajowcy, 
osoby stojące pod nadzorem rodzi- 
cielskim, opieką. lub kuratelą lub 
osoby prawne. Małżonkowie, rodzice, 
opiekunowie i kuratorzy nie mogą 
być wybierani jako tacy, tylko o ile 


gutèb: figer Schultz, famen- 
czyn bei Marzenm. 

Für Gut von 2400 Mörg. 
wird zum 1. 4. 26 ein un⸗ 
verh. gebildeter 


Inſpellor 


geſucht der unter Oberleitung 
zu wirtſchaften hat. Beamte 
mit einwandfreier Vergangen ; 
eit, tüchtig in jeder Bezier 
ung wollen Meldungen mit 
abſchriftl. Zeugniſſen unt. A. 
B. €. 2637 a. d. Geſchäfts⸗ 
ſtelle d. Bl. einſenden. 
Geſucht zum ſofortigen 
Antritt ein evangeliſcher 


Hofperwalter, 


der der poln. Sprache in Wort 
und Schrift mächtig iſt. 
Meldungen mit Zeugnisab⸗ 
ſchri ten und Gehalts anſprüch. 
an Dom, Cerękwica bei 
Rokietnica powiat Poznań 
großen Garten mit Ge⸗ 
mitjebau u. Obſtplantag. werden 
1—2 Gńrtnerieściin 
anſtänd. Geſinnung eingeſtellt. 
Angebote mit genauen 
ſonalangaben unt. N. D. 2704 
an die Geſchäftsſt. d. Blattes. 


za Buchhalterin 
mit guter Schulbildung perfekt 
in k ag und Deutih in Wort 


aus der Holzbranche geſucht 
rſtellung. 

Off u. R P. S. 2705 
an die Ge ſchäftsſt. d. Blattes. 


Alteces, auffänd., eugl. 


Mir Stadtbürgerhaushalt zum 


są członkami Ziemstwa. er x rg 

6. 2 na ktöre zaprasza sie Kaas: ee en 22 
ów Ziemstwa publicznemi ogło- s 2 

szeniami i któremi w każd ob- Weißnäherin, 


die auch ſchneidern kann. ins 
Haus 1 Gefl. Off. m. Pr 
u. 2589 a. d. Geſchäftsſt. d Bl. 


Beſſeres 


Mädchen 


für alle Hausarbeit. kinderlieb, 
wird zum 15. Januar 1926 
geſuchk. Anfr. unt. 2593 
an die Geſchäftsſt. d. Blattes. 


wodzie wyborczym kieruje Kor 
wyborczy Ziemstwa, odbywają się 
przez aklamację lub kartkami. 

7. Wybory odbywają się prostą więk- 
szością głosów. W razie równości 
głosów rozstrzyga los. Jeżeli nie osią- 
gnięto większości głosów przy pier- 
wszych wyborach, przystępuje się do 
ściślejszych wyborów między dwoma 
kandydatami, którzy otrzymali sto- 
sunkowo najwięcej głosów. 

Wybory odbywają się osobno co 
do mającego być wybranego członka 
Komitetu. 

8. Osobny protokół z każdego wyboru 
przesyła się bezzwłocznie Dyrekcji. 


Oberſchweizer 


37 J. alt, benj und poln. 


Poznań, dnia 5 stycznia 1926 r. (precjeńb, [ut jum 1. 4. 26 


Dyrekcja Poznańskiego 
Ziemstwa Kredytowego. 


Żychliński. 
Zu verkaufen: agg 


Suche als erfahr. Schweizer 
zu bald oder ſpäter Stellung, 
bin Mitte 40er J, verheiratet, 
habe auch eig. Kinder zur Arbeit. 

Lorenz Nowak, 
Lomnitz, p. Nowy Tomyśl. 


auf Saiſon. 

Vorſchnitter Krolik, Bolewice 

pow. Nowy Tomysl. 

Ülterer Gärtner, 
verheiratet. guter ktiker im 
Verſchneiden von Obſtbäumen, 
Slate x 10 2 ri haus, 
rühbeet⸗ und pt angen, 
aumſchulen und Bienenzucht. 
anſtelige Perſon, ſucht Stelle 
auf Gütern oder in Stabt zum 
1. 2. oder 1. 4. d. Is. Aus 
führl. Angebote an Johann 
Szczerbacki, Dom, Pło- 
trowo p. Słupca. - 


opold Pietz, Oborniki. Telephon 59. 


Zugleich empfehle meine 


leiſch⸗ und Wurſtfabrikate. 
Gałkowski, Poznań, Zamkowa. 


wej Mädchen, Wae ge! 
in Kochen und Hausarb. bew 


Suche Slellung [si 


in der Go. Dereinsbuchhandlung. 
Finger 


Das evangl. Pfarrhaus in Lubin 


jan Koscian (geräumig, mit ertragr. Garten), AR an e 
b dwert t ein groß, 
N Bram bald vermietet werden. cur wear. 


2 gut möblierte Zimmer 


owada (Brood UI w vor uus. urs LI 
ś Posener Bachverein ; 
Ź Donnerstag, den 14. Januar, abends 8 Uhr A 
im großen Saale des Gogl. Dereinshauses: F 
` Kammermusikabend ; 
4 des Brüder Greulich-Trios. : 
E Streich Trios von Beeiheven (Q-dur), € 
z Akimenko (E- mol, Dohndnyi (©.-dur). F 
5 Sintritiskarten zu 5, 3, 1% złoty 4 
e x 


2 


im Zentrum der Stadt, nur mit elektriſchem Licht, möglichſt 
Telephon, per ſofork oder 1. 2. 926 von ſelbſtändigem 
Kaufmann gesucht. Off. u. B. 2674 a.b. Oejddji5ft, d. BL 


— —— üUiu ü ä—ja 


Schuh -Vertreter 


für den Platz Polen wird von größerer Schuhfabrik 

zum proviſionsweiſen Verkauf geſucht. Offerten mit genauer 

Angade bish. Tätigkeit unter K. S. 2698 a. d. Geſchſt. d. Bl. 
ſucht 


ze Slellmacher S, 


verheirat. 1. April 


Gulsverwaltung Śilaców bei Jarocin. 
Verh. Gutsſchmied 


(auf Lohn und Deputat), mit eigenem Handwerkszeug und 
Gehilfen findet zum 1. April 1926 Stellung auf 


om. Lachmirowice. Kr. Sirzelno. 


Einen lüchligen Schmied mil Burſchen 
u. einen lüchligen Maſchinenſchloſſer, 


welcher die Führung eines Dreſchſatzes übernimmt, 
fſucht zum 1. April d. 3. 


Dom. Rożnowo, p. Oborniki. 


Su. Schäfer mit Burſchen 


zu 300 Muttern. 


Haumann, Suehorgez, p. Zalesie, pow. Szabin, 


Einfache Stige 


für alle Arbeiten zum 15. 1. od. 1. 2 geſucht. Watir 
bevorzugt. Bewerbungen u. 2714 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 


Tar. Mädchen 


eri 
mit allen Hausarbeiten vertraut die auch etwas Kochlenntniſſe 
beſitzt, für größeren Haushalt zu ſoſort oder 1. 2. 1926 
udt. Hausmädchen vorhanden. Zuſchriften mit Angabe 
ſprüchen erbittet 


beigen l Fran Frieda Moſes, sów. Bren 


Direktor 


eines größeren Wald- und Güterkomplexes, 
verbunden mit gewerblichen Unternehmen, in den beften Jahren, 
gewandt, tüchtig, energiſch, geſtützt auf erſtklaſſige Referenzen 


fugi von ſofork oder ipäler anderweitige 
adminiſtrative Stellung 


in landwirtſchaftlichem oder gewerblichem Unternehmen. Bin 
der polniſchen Sprache in Wort und Schrift mächtig. Gefl. 
Offerten unter 2716 an die Geſchäftsſtelle d. Blattes erbeten, 


Aeller., verh. Gärlner 


(alleinſtehendes Ehepaar), kathl., mit erſikl. lückenl. Zeugn. u 
Referenzen, ehrlich und guweriiffig, der im größerem Betriebe 
einer Rittergutsgärtnerei Erfahrung beſitzt, ſucht bei beſcheid. 
Ansprüchen wegen Wirtſ eee zu bald oder 1. 4. 25 
anberweitige Stellung. (Auf gute Wohnung wird gerne geſehen.) 
Gefl. Off. unter K. 2 92 an die Geſchäſtsſt. d. Bl. erb. 


Birfeaftsfeäulein, 


firm in Stadt» Landhaushalt, ſowie in Kinderpflege 


ſucht Stellung 


um 1. Februar 1926, möglichſt in loſem E 
Bengnitje vorhanden. Offerten ee eg . 81 ; 


Suche zum 1. April oder] Junges Ehepaar juht eine i 
her Stellung als unberh. | Bortierffelle, auch werden 
alle Reparaturen erledigt Ang 


Kutſcher und Diener, evil. 
unt. 2718 a. d. Geſchſt. d. Bl 


= Diener.“ 


Junges Mädchen ſucht 
: zum 1. Februar 1926 Stelle 

Angebote an „Stadt- und als Stütze der Hausfrau. 

Landbote” Miebzuchod. ge ae emäni o 
Geſucht f. i. „ 20 | geb. unt. ©. 269 

3, alt, 5 i 4 26, auch fety an die Geſchäftsſt. d. Vie | 
telling als 

Stütze 


Gebild. Landiwirtstochter, eb. | 
auf großem Gute 3, weiteren 
at u. K. 
510 2 . Schaf. b. ol. erb 


Mt Gems Stütz 


am liebſten auf einem 0 
Angebote unter 2717 an 
Geſchäftsſt. d. Bl. eub. 


Freitag, 8 


— 


Stlürmiſche Eröffnungsſitzung 
des neuen Po ener Stadtparlaments. 


i In feierlicher Harmonie begann bie erſte Sitzung des neuen 
Stadtparlaments am Dienstag, 
beſchieden. Wer war der ſchuldige Teil, der eigentli Urheber 
der heftigen Zuſammenſtöße, die jo gar nicht gó Ant 777 
einer Eröffnungsſigung hineinpaßten? Den Löwenanteil, wenn 
nicht gar die ganze Laſt, hat hier die äußerſte Rechte zu tragen, 

i die eine ſonderbare Mandatsgier an den Tag legte, doch nicht etwa 
i kij e daß in manchen Dingen ihre jetzt etwas gereizte 
a zweſter, bie Chriſtl. Demokratie, nicht ganz eines 
Daber ware nd fo ihren Intereſſen gefährlich werden könnte. 
85 e es doch aber im Gegenteil nur recht und billig geweſen, 
n parlamentariſchen Gep 


Januar 1926. 


ys flogenheiten gebührend Raum zu 
N ró rad gedarnijhter Erklarung rügte zwar Stadt. Dr. 
eben 99 f orgehen der Rechten. Dieſe ließ ſich aper, abge- 


s mM flüchtigen Lichtblicken, nicht aus ihrem Fahrwaſſer 
Leun n Dabei gab es ſelbſt in ihrer Mitte her 155 
e 5 nicht zu allem „Ja und Amen“ ſagten. Obendrein 
re jie bem Vorſitzenden Hedinger die Führung der 
Sa ngen außerordentlich. Die Eröffnung der Sitzung, der ein 
Ne esdien ſt vorausging, vollzog der Stadtpräſident Ratajski, 
a ie Inſignien trug. Der Magiſtrat war vollzählig erſchienen. 
den Stadtverordneten fehlte nur Herr Kubiaczyk. 


Die Erüffnungsanſprache des Stadipräſidenten 


hatte folgenden Wortlaut: 
Im Sinne der geltenden Vorſchriften eröffne die heu⸗ 
105 erſte Sitzung, indem ich die ne Beran begrüße 
8 allen Stadtberordneten ein glückliches neues Jahr wünſche. 
Die neue Stadtverordnetenverfammlung etzt fa aus 30 bi8= 
. und 80 neugewählten Gtabtberorbneten 
O. Ich dente, daß der verhältnismäßig große Zuſtrom 
. igl Bürgerkräfte die Arbeitsanſpannungen der Verſammlung 
g nftig beeinfluſſen wird, und daß die neuen Kräfte in einträch⸗ 
tiger e mit den Sladtverordneten, die durch mehr⸗ 
jährige löbliche Pisy 8 im Kommunalleben Er rungen s 
ggg haben, eine e . bilden werden, die gewillt 
‚A, in fruchtbarer Weiſe für das Wohl der Stadt zu arbeiten, in⸗ 
ae gum Aufblühen und ziviliſatoriſchen Fortſchritt beiträgt. 
S e ee EE 
; ; b die ä ji i 
= Asię hord rtrauensmänner verſchiedener į 
der Allgemein 
nicht ba 


die gewählt find, um über das 
che Die Gtabtvero: 


Sach i Stadt übergeben 
ahr baue chichte hat, und Nam Da 
Aang AE * ar t. ee die Stadt⸗ 
) Am * adt vom U nit der Jahr⸗ 
z nderte betrachten, dann werden ſie nicht ſo leicht von Det ri 
gen Entwicklungslinie abbiegen, die zum Fortſchritt der Men 
t führt als wie unter dem Einfluß von Loſungen, die Kurz⸗ 
htigen verkündet werden. Möge j Stadtverordnete in dem 
Bewußtſein arbeiten, daß fein jährige Arbeit in der Stadt 
den künftigen Geschlechtern lichſt viele Spuren hinterlaſſen 
oll. Wenn er diefe Bänke rn ſoll er, auf den ſozialen 
und kulturellen Fortſchritt der dt hinweiſend, von ig mit 
Stolz und 9 ſagen können: Das iſt ein Denkmal meiner 
A in der Stadtverordnetenverſammlung, das ich den Nady 
formen überliefere, zum Zeichen dafür, daß ich in meinem Leben 
HA s Gootit und keine bloße Figur, ſondern ein Vollbürger war, 
. mit n ür die Befferung des Daſeins feiner 
i chſten arbeitete! i en Beratungen der Gtabtberordneten= 
erſammlung der Geiſt der Aufopferung voranleuchten! 
Die einfache Maxime lautet, daß ſo vi in Stadt ge⸗ 
ſchaffen wird, wie viel des Opfe Lat 
für das Wohl der Allgemeinhe i 
Au der Stadtverordneten 


ol 


mi € p cd fo 


Een ſolche bier w bejte 
ae pr en. 12 


das ür das 
Stadtvero leber ody 
on der neuen S 

e möglich beſchl 


8 verlangt 
n allein die 
eitsloſen, 


ie ai 
gee 
berjam i 
i Fa aà 


tem Beifall wurde vom Präſidenten di 
erpflichtung der Stadtverordneten A. 


n 
m Magiſtrat gu fagen. 
joe, Harmoni 
daß der Klub des 
n ift 
i 5 Die Vorſtandswahlen. 
8 folgten die Wahlvorſchläge für bie Beſetzung des 
vollen und undankbaren Poſtens des e Hadtb. 
ger bon der äußerſten Rechten, Stadtv. Bugzel von 
riftl. Demokratie, r. Sur porel bon der Nationalen 
partei und Stadiv. Kowalewski bon den Sozialiſten 
onſtrationskandidat. Das Ergebnis der Wahl war fol⸗ 
Hedinger 35, . 0, Dr. Surzynski 1, Kowa⸗ 
45 Wahlzettel leer. e Nationale Arbeiterpartei’ ent⸗ 
demnach der Abſtimmung. Nachdem Stadtverordneter 
r für ſeine Wiederwahl gedankt und verſprochen hatte, 
unparteiiſchen Standpunkt . wurde der ſtell⸗ 
e Vorſitzende gewählt. Von den beiden Kandidaten 
I und Dr. Sur gyn ki erhielt erſterer 38 Stimmen, 
er 179 fe się 25 Stimmen auf ſich vereinigte. 
A war leer. 


ngen 
żujamnenąuarbet n. 
ners eine Stütze 


i N 


> 


ſoll einen ähnlichen Beſchluß gefaßt haben. 


Ge- nicht abhalten zu laffen, im weiteren gemein amen 


ht- | eine ift 14 anre, der andere 9 Jahre alt. 


einer grö 


Doſener Tageblakt. 


ein düſterer Ausklang war ihr 


Der Verkündung des Wahlergebniſſes folgte nachſtehende, ein⸗ 
gangs erwähnte Erilärung Dr. Starls: N 

„Es unterliegt keinem Zweifel, daß in der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung parlamentariſche Verhältniſſe herrſchen ſollten. Dieſe 
aber erfordern, daß der Klub der Nationalen Arbeiterpartei als 
zweitſtärkſter Klub im Vorſtand der Stadtverorduetenverſamm⸗ 
lung entſprechend vertreten iſt, d. h. in der Perſon des ſtellvertre⸗ 
tenden Vorſitzenden in der Verſammlung. Die Stadtverordneten 
vom Bürgerklub und vom Klub der Chriſtl. Demokratie haben die 
demokratiſchen parlamentariſchen Gebräuche in dem Augenblick 
gering geſchätzt, da in der Sejmarena angeſichts der ſchwierigen 
Lage des Staates und des Volkes zwiſchen verzankten Parteien 
eine Verſtändigung eingetreten iſt. Wir ſtellen feſt, daß die Stadt⸗ 
verordneten vom Bürgerklub und vom Klub der Chriſtl. Demokratie 
ſozialpolitiſche Gegenſätze in der Stadtverordneten⸗ 
1 ung aufrecht erhalten. Deshalb erklären wir, daß wir 
weder im Vorſtand der Vollverſammlung noch im Präſidium der 
Finanzkommiſſion teilnehmen und uns jede mögliche Konſe⸗ 
quenzen vorbehalten.“ j 
Zum Schriftführer wurde dann Stadtv. Krauſe mit 
34 Stimmen bei 18 Stimmenthaltungen gewählt, zu ſeinem 
Stellvertreter Stadtv. Tylezyüski, auf den 85 Stim⸗ 
Die Zahl der Stimmenthaltungen betrug bei dieſem 
Wahlgang 21. Zum Beiſitzer wählte man den Stadtv. Ku- 
arski mit 34 Stimmen; 23 Wahlzettel waren leer. Gegen 
die Wiederwahl des Protokollführers ber Stadtverordneten⸗ 
verſammlung, Stadtſekretärs Tyrakowski, erhob ſich kein 
Widerſpruch. i 
Nun kam die heikelſte Vorlage zur Sprache, und das war bie 

Wahl der einzelnen Kommiſſionen. 

Die Rechte wollte auf die Mandatsverteilung für die Finanz⸗ 
und Baukommiſſion der Linken (Bürgerblock 11, Nat. Arbeiter⸗ 
partei 8, Chriſtl. Demokratie 7, Sozialiſten 4, Invalidengruppe 1) 
nicht eingehen, und es kam deshalb zu Ne n Zuſammen⸗ 
eit üblichen Unterbrechungen, 


men fielen. 


ſtößen und den in der letzten nter ; 
die eine Verſtändigung herbeiführen folien. Schließlich ging Die 
Rechte auf den Verteilungsvorſchlag der Linken ein. Doch die 
Vorlage über die Wahl der Rechtskommiſſion brachte wieder eine 
Wahlepiſode, die ſchließlich dazu führte, daß die Linke demon⸗ 
ſtrativ den Saal verließ. Von ihren Anhängern wurde das Lied 
„Czerwony Sztandar” angeſtimmt. Die Zuſchauertribüne mußte 
geräumt werden. | 

Nun war die Rechte allein, fo Baß die weiteren e a 
ungeſtört verliefen. Die weiteren Wahlen wurden im Sinne der 
Vorſchläge erledigt, dürften aber noch einige „Korrekturen“ von 
feiten der Linken erfahren, von denen einige Vertreter „in contu« 
maciam” gewählt wurden. 

Zum Schluß der Sitzung brachte der Stadtverordnete Stała» 
majski die angekündigte 2 | ) 

Interpellation in Sachen der Silveſterunruhen 

ein. Ex kritiſierte u. a. das Vorgehen der Polizei⸗ 
behörde, die ſeiner Meinung nach zu ſpät eingeſchritten ſei, und 
verlangte ſchnellſte Auszahlung der Entſchädi⸗ 
ungen. Beſonders erwähnt fei eine bemerkenswerte Stelle 
einer Ausführungen, wo er ſagte, daß die Drohbriefe, die er in 
der Übergangszeit, da noch die deutſche Polizei war, wegen Aus- 
ſtellung eines antipreußiſchen Bildes, nicht verwirklicht worden 
wären, da das Gefühl des Eigentumsrechts entwickelter geweſen 
ſei als jetzt. Im übrigen ſtehe auch die Schule nicht auf der Höhe. 

Nach einer Antwort des Stadtpräſidenten Ratajs ki, der 
die Hoffnung ausſprach, daß es bald zu einer zufriedenſtellenden 
Verſtändigung kommen würde, und der ſich gegen die Vor ⸗ 
würfe des Interpellanten gegen die Polizei⸗ 
behörde wandte, wurde die Ausſprache, nachdem die Verſamm⸗ 
lung vier Stunden gedauert hatte, auf die nächſte Sitzung vertagt. 

Der Verſammlungsleiter teilte noch mit, daß von der Sozia⸗ 
liſtenpartei ein Schreiben über den Verzicht auf die Mandate in 
der Finanzkommiſſion eingelaufen ſei. Die Nat. b 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 7. Januar. 


Das Präſidium der Kaufmänniſchen Vereine 
zu den © lveſterkrawallen. 

Wegen der Silvefterborgänge hielt das Präſidium der Kauf⸗ 
männiſchen Vereine am Dienstag nachmittag eine Sitzung 
ab, die von 6 bis 9% Uhr dauerte. Es wurde folgende Entſchließung 
gefaßt: 

Das Präſidium der Kaufmänniſchen Vereine ſpricht ſeine Ent⸗ 
rüſt ung aus über die Exzeſſe in der Silveſternacht verübt von 
einer Rotte Halbwüchſiger aber auch ſein tiefes Bedauern, daß 
der öffentliche Sicherheltsdienſt nicht früher und energiſcher dem Mob 
entgegengeſtellt hat, um das Einſchlagen der Schaufenſter und das 
Stehlen der Waren zu verhindern. Das Präſidium der Kaufmänniſchen 
Vereline verſichert den geſchädigten Kaufleuten, daß es ſehr energiſch 
dahin wirken wird, daß der Magtiſtrat den entſtandenen Schaden 
ſchnell vergütet. Das Präſidium verſteht febr gut die Bitterkeit der 
staufmann| haft nichtsdeſtoweniger fordert es alle Mitglieder auf, ſich 
irken mit der 
Allgemeinheit, materiell und perſönlich, in der Löſung charitativer, 
ſozialer und kultureller Aufgaben. 


x Die Wahlen zur Poſener Landſchaft, und zwar aus neun 
Bezirken zu je 2 Mitgliedern, finden am 25. d. Mts. ſtatt. Näheres 
iſt aus der Anzeige der Poſener Landſchaft in der heutigen Ausgabe 
erſichtlich. 

x Zwei zeifeluftige Schüler haben dieſer Tage ihr Elternhaus 
in Poſen verlaſſen um eine Reiſe ins Gebirge zu unternehmen. Der 
Der eritere ift torpuient, 
1.50—1 55 m groß, hat rundes, cides Geſicht duntelblondes Haar 
war bekleidet mit dunkelbraunem Mancheſteranzug (Rinderhoſe) grauem 
Paletot. Schülermüge, ſchwarzen Schnürſchuhen und ſchwarzen 
Sirümpfen. Der Jüngere ıft 1,40 m groß. ſeyr hager, hat längliches 
Geſicht, war bekleidet mit duntelblauem Anzug, ſchwarzen Schnür⸗ 
ſchuhen, ſchwarzen Strümpfen, dunkelblauer Sportmütze, dunkelblauem 
Mantel, Kragen und Armel mit grauem Krimmer beſetzt. Es wird 
dringend gebeten, die jugendlichen Flüchtlinge im Betretungsfalle ane 
zuhalten und der Strimina polizei im Zimmer 62 Mitteilung zu machen. 

|, X, Gründlich verrechnet hat ſich das Dienſtmädchen, das, wie 
wir feinerzeit berichteten, in der vergangenen Woche feine Herr- 
ſchaft in der ul. e 20 (fr. Moltkeſtraße) unter Mitnahme 
ren Diebesbeute und unter Hinter alung eines Zettels 
des Inhalts verlaſſen hatte, ſie möchte ſi 
te wieder einzufangen, da fie zu ihrem Manne zurückgekehrt und 
er von ihr angegebene Name falſch ſei. Sie iſt jetzt doch auf 
dem Bahnhofe feſtgenommen und ihr Name als Władysława 
Staniecka feſtgeſtellt worden. 

X Kindesleichenfund. Die Leiche eines neugeborenen Kindes 
weiblichen Geſchlechts wurde am Dienstag auf dem alten Kreuz⸗ 
urchhof am Plac Drweskiego (fr. Livoniusplatz) gefunden. 

X Umgefahren wurden geſtern früh kurz vor 8 Uhr an der 
ul. Skryta 8 (fr. Bartholdshof) von einem Kraftwagen gwi Bäume. 
Die beiden Inſaſſen des Kraftwagens, zwei Damen, wurden heraus⸗ 
geſchleudert, kamen aber unverletzt davon. 

x Polizeiliche Hundeverſteigerung. Im Städtiſchen Polizei- 
amt, Pata: 18, findet am morgigen Freitag um 10 Uhr vorm. 
eine öffentliche Verſteigerung von vier Wolfshunden, eines Miſch⸗ 
lings, eines Terriers und eines jungen Hundes ſtatt. 

x Ein Zuſammenſtoß eines Wagens mit einem Kraftwagen 
in der ul. Piotra Wawrzyniaka (fr. Lorenzſtraße) hatte die Zer⸗ 
trümmerung dreier Scheiben am Kraftwagen zur Folge. 


) 


nur teine Mühe geben, 


“ 


Beilage zu Nr. o. 


X In Brand geraten war Dienstag vormutag 10 Uhr im 
Haufe Judenſtraße 30 Gemüll im Treppenflur. Das Feuer wurde, 
ohne Schaden verurſacht zu haben, in kurzer Zeit gelöscht. 

X Zwei verdächtige Bengel wurden Dienstag abend 6% Uhr 
am Wały veſze vn tego (Ir. Kauer-Ning) von einem Schutzmann 
beovachtet, als ſie ſich mit zwei ſchweren Kartons abquälten. Beim 
Sichnähern des Schutzmanns entledigten fie ſich durch Fortwerfen 
'hrer wertvollen Beute und verſchwanden. Die Kartons enthielten 
72 Paar Herrenioden. 20 Paar Handſchuhe, 12 weiße Handtücher, 
8 Paar Hojenträger, 2 Pack Zwirn, 4 weiße Herrenhemden, 3 Dutzend 
Taschentücher, ſämtlich neue Ware. Näheres ift bei der Kriminal⸗ 
polizei zu erfahren. 

x Diebjtä.le, Geſtohlen wurden aus einem Bureau Schieß ⸗ 
ſtraße 6 zwei Herrenüberzieher im Werte von 280 zł; durch Eine 
bruch aus einer Wohnung des Hauſes ul Staroseinska 4 (früher 
Walcowſtr.) zwei Pelze und mehrere Herrenanzuge im Werte bon 
20% zł; einem Herrn an der Franzis kanerkirche ein Portemonnaie 
mit 30 zł; aus einem Neubau an der ul. Grunwaldzka (fr. Auguſte 
Viktortaſtr.) ein Fahrrad Marke „Wolność” Nr. 43 922 im Werte von 
200 zł; bei einer Exmiſſton aus dem Hauſe Glogauerſtr. 101 gwej 
Trau inge mit den Buchſtaben H. S. im Werte von 150 zł. 

„X Bei einer Hausſuchung beſchlagnahmt wurde eine goldene 
dreikapſelige Herrenuhr, amerikaniſchen Syſtems, mit gerippten 
3 und kann im Zimmer 27 der Kriminalpolizei beſichtigt 
werden. 

X Warthehochwaſſer. Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen 
betrug heute, Donnerstag, früh + 2,73 Meter, gegen + 2,55 Meter 
am Mitwoch und + 2.36 Meter am Dienstag früh; die Warthe ſteigt 
weiter! ! 
X Vom Wetter. Heut, Donnerstag, früh war ein Grad 
Wärme. 


Vereine, Berauftaitungen uſw. 


yreitag, 8. 1. 26: Rudeiklub „Neptun“: Jahreshauptver⸗ 
ſammlung bei Siebert, St. Martinſtraße 

* 8. 1. 26: Berein deutſcher Sänger: Uebungsſtunde 

Sonntag. 10. 1. 26: Deutſcher Naturwiſſenſchaſtlicher Verein 


4% Uhr, im Evang. Vereinshaus: . 
trag: „Das moderne Perſien“. 
Bachverein: Kammermuſik — Gebrüder 
# Der Ruderklub N ori Freitag, 
er Ruderklub Neptun-Pofen veranſtaltet morgen, Frei 
abends 8 Uhr im Lokal von Siebert, St. Martinſtraße, feine 
Jahres⸗Hauptverſammlung. Da auf der Tagesordnung wichti 
Punkte, u. a. auch die Wahl des Geſamtvorſtandes, ſtehen, iſt ein 
Beſuch aller Mitglieder 5 erwünſcht. i 
Güterbeamtenverband, Zweigverein Pofen Am Sonntag 
dem 10. d. Mts., findet die Monatsverſammlung des Güterbeam⸗ 
tenverbandes für Polen, 1 Aran ofen, um 11 Uhr bormite 
tags in der „Bauhütte“, Poſen, ſtatt. Goeldel von der 
Weſtpolniſchen Landw. Geſellſchaft wird einen Vortrag über das 
Thema „Einfluß der Landarbeitsforſchung auf die landwirtſchaft⸗ 
liche Betriebsführung“ halten. recht zahlreiches Crj 
der Mitglieder wird gebeten. 


Gottesdienſt⸗Ordnung der deutſchen Katholiken. 
Vom 10. bis 17. Januar. 

Sonntag, Feſt der hl. Familie 8 Uhr Beichtgelegenheit. 9 Uhr 
Predigt und Amt. 3 Uhr Rosenkranz. Predigt und Segen. 4 Uhr 
Andacht des lebendigen Roſenkranzes. %5 Uhr General verſammlung 
des St. Antontusvereins kath. JAnglinge. — Montag, 4 Uhr Unter- 
ſtüͤtzungsverein. 7 Uhr Geſellenverein. — Dienstag, nachm. 4 Uhr 
Frauenbund. — Sonnabend, 5 Uhr Beichtgelegenheit. 


Donnerstag. 14. 1. 26: 


ee geriet dad Auto in einen Graben u 


rettet. er 
tammte aus dem 8, war 41 ali 
iger Offisier, feit wre Jahre — — 


kleines Kind. 


Wellervorausfage für Freitag, 8. Jannar, 


= Berlin, 7. Januar. Nach vorübergehender Bewölkungs⸗ 
abnahme wieder trübe und regneriſch bei wenig veränderten Tem- 
peraturen. 


Briefkasten der Schriftleitung. 


us künfte werden unſeren Veſern gegen Finſendung der Bezugsguntung unentgeltlich. 
her ohne Gewähr erteilt. Jeder Anfrage ift ein Briefumich! mit Freimarke zur 
eventuellen ſchriftlichen Beantwortung beizulegen. 


Sprechſtunden her Schriftleitung nur werktäglich von 12—14 Uhr. 


W. Kl. in Krz. Uniragen, denen nicht der Bezugsſchein und 
em Briefumſchlag mit Freimarke beiliegt. werden von uns nicht 
beantwortet. 

W. K 10. Derartige Einlagen werden nicht aufgewertet. 

A N. in B. 1 und 3. Wegen der Beantwortung dieſer 
müſſen Sie fih ſchon an einen Notar wenden. 2. Pflichtteil tft Die 


Hälfte des regulären Erbteils. | 
Groß, Regensburg. 1. Da die Hypothek ſeinerzeit ausdrücklich 

mit Vorbehalt angenommen worden iſt, haben die Erben jetzt das 
Recht der Nachforderung der Differenz zwiſchen der damals 
leiſteten Zahlung und der 15prozentigen Aufwertung der Hypothek. 
2. Nach der polniſchen Aufwertungsverordnung. 8, Fordern Sie 
die Nachzahlung durch eingeſchriebenen Brief. Im Falle der 
Nichtzahlung werden Sie gegen den damaligen Hypothekenſchuldner 
die Klage anſtrengen müſſen - | 
j G. hier. Wegen der Beantwortung Ihrer Frage empfehlen 
wir Ihnen, bei der Eiſenbahnauskunftsſtelle im Hauptbahnhofs⸗ 
gebäude vorzuſprechen. 

A. 
Sie Anſpruch auf volle Aufwertung der 200 M . 

W. in T. Wir können uns auf eine weitere Erörterung der 
Angelegenheit nachdem die Beſtimmungen im klaren Wortlaut von 
uns mitgeteilt worden find, nicht einlaſſen. - N 

S. R. in Sz. Die 15000 deutſche Mark hatten am 1. April 
919 einen Wert von 7500 zł. ale 


Schweigen ist Gold] 


denkt manche Frau, wenn man sie fragt, womit sie ihr pracht- 
volles Haar pflegt. Sie will ihr Geheimnis nicht preisgeben, 
Trifft man sie aber zufällig beim Einkauf ihres Kopfwaschmittels 
so kann man mit Bestimmtheit darauf rechnen, daß sie ein 
Päckchen „Schaumpon mit dem schwarzen Kopf“ verlangt. 
Prachtvolles Haar err. ht man eben nur durch den ständigen 
‚Gebrauch von Schaumpon. Dies ist zwar eine alte Binsenweisheit, 
man kann sie aber nicht oft genug wiederholen, damit 
Alle, die es angeht, vor Schaden und unnötigen Geld- 
ausgaben ihrt bleiben. Verlangen Sie daher beim 
Kauf nur das oben genannte Fabrikat, kurz gesagt 
. „Schwarzkopf-Schaumpon“, und achten Sie stets auf 
die tbekannte Schutzmarke „Schwarzer Kopf“. 


Fabrikant: Hans Schwarzkopf, Berlin-Dahlem. 


F. in W., Nach § 290 der Aufwertungsverordnung haber 
E o 


—+ Vofener Tageblatt. %— 


Handel, Finanzwesen, Wirtschaft, Börsen. 


Handelsnachrichten. 


Die polnischen Spirituspreise sind (laut „Dziennik Ustaw“ 
Nr. 131) durch Verordnung des Finanzministers mit Wirkung vom 
1. Januar 1926 fast durchweg bedeutend erhöht und wie folgt, 
festgesetzt worden: Für 100prozentigen gereinigten Spiritus zur 
Herstellung reiner Schnäpse 726 Zioty je hl, zur Herstellung von 
Sortenschnäpsen und zur Verstärkung von Weinen uns Säften 825 
Zioty, zu häuslichen und wissenschaftlichen Zwecken, zur Her- 
stellung von Zuckerwaren und anderen GenuBmittetn 813 Złoty, 
zur Verwendung in Apotheken, Krankenhäusern und zur Her- 
‚stellung von Bleiglanzmitteln 726 Złoty, zur Herstellung von wohl- 
riechenden Wassern, Essenzen und allen Arten kosmetischer Mittel 
400 Złoty, zur Herstellung von synthetischen Heilmitteln und 


gereinigten Spiritus zur Herstellung von Kunstseide 48 Złoty, 
zur Herstellung von Lack, Politur und Schwefeläther 75 Złoty, für 
alle anderen industriellen Zwecke I10Złoty; doppelt gereinigter 
und filtrierteer Spiritus kostet 15 Zioty mehr, doppelt gereinigter 
und nicht filtrierter Spiritus 10 Zioty mehr als die vorgenannten 
Sorten. Ein Hektoliter denaturierter Spiritus (92%) kostet 55 Zioty, 
desgl. (95%) 57 Złoty. Der Preis für reine 45prozentige Monopol- 
schnäpse beträgt je Liter im Großhandel 3,50 Ziorty, im Klein- 
handel 3,80 Złoty, für 40proz. 3,14 bzw. 3,40 Złoty. Der Selbst- 
kostenpreis für 100proz. reinen Spiritus wird für das Jahr 1926 auf 
110 Złoty je Hektoliter festgesetzt. Die staatliche Steuer, an der 
auch die Kommunalverbände beteiligt sind, beträgt je Hektoliter 
inländischen 100proz. Spiritus 550 Złoty, für Spiritus und Erzeug- 
nisse, die aus dem Auslande oder aus Gebieten eingefiihrt werden, 
% pór das Spiritusmonopolgesetz noch nicht ausgedehnt ist, 
oty. 

Die Preisliste des polnischen Tabakmonopols für Tabakerzeug- 

aisse im Kleinhandel erfährt, laut „Dziennik Ustaw* Nr. 129, mit 


Glycerinseifen 110 Złoty, für die Essigfabrikation 65 Złoty, für 


dem 31. Dezember 1925 folgende Aenderungen: Die Preise für in | 


ländische Zigarren bewegen sich zwischen 0,10 und 1,25 Złoty je 
Stück, Zigaretten 1,5—10 Groschen, Zigarettentabak 6—88 Złoty 
je kg Pfeifentabak 7—30 Złoty je kg, Schnupftabak 4—6 Złoty, 
Kautabak 15 Zioty, Tabakextrakt 5 Złoty je kg. Die Preise für 
| Importzigarren werden auf 1,50--3,45 Złoty je Stück, die Preise 
| für importierten Pfeifentabak auf 10,5—15, Zioty je 100 Gramm 
‚festgesetzt. Die Abgabe an das Tabakmonopol für grob geschnit- 
tenen Pfeifentabak sowie für Tabak in Bündeln und Rollen, der von 
‚Privatpersonen vaus dem Auslande eingeführt wird, erfährt eine 
‚Erhöhung von 18 auf 55 Zioty je netto. Nach einer weiteren 
| Verordnung vom 23. Dezember 1925 wird der Rabatt beim Ver- 
Kauf von Tabakerzeugnissen, die von Großhändlern aus staatlichen 
Magazinen oder Tabakfabriken bezogen werden, die sich im Orte 
ihres Verkaufslagers befinden, auf 3,5 Prozent des Tarifpreises, 
für Tabakerzeugnisse., die aus staatlichen Magazinen und Tabak- 
fabriken, die sich außerhalb des Ortes des Verkaufslagers befinden, 
auf 4 Prozent, für Detailisten auf 9 Prozent des Tarifpreises fest- 
tzt. Diese Verordnung ist am 1. Januar 1926 in Kraft getreten. 
u den obigen Preiserhöhungen, die wir schon vor einigenTagen an- 
gekündigt und kritisiert hatten, bemerkt sogar die offizióse „Agen- 
cja Wschodnia“, daß die Erhöhung umsomehr ungerechtfertigt 
sei, als das Tabakmonopol Be Vorräte an Rohtabak bei einem 
Diollarkurse von weniger als 6 Złoty gemacht habe. Im übrigen 
stehe diese Maßnahme auch im Widerspruch zu dem Bestreben 
der polnischen Regierung, die immer weiter um sich greifende 
Teuerungswelle einzudämmen. — Man muß sogar noch hinzufügen, 
daß der polnische Finanzminister, der doch gleichzeitig auch oberster 
Chef aller Monopolverwaltungen, also auch des Taba monopols ist, 
sich hier selbst widerspricht und der freien Wirtschaft, die er hin- 
sichtlich der Preisgestaltung mit Zwangsmaßnahmen bedroht, ein 
schlechtes Beispiel gibt. 

Der polnische Tarit für Konsulargebühren vom 19. Mai 1925 
wird auf Grund einer im „Dziennik Ustaw“ Nr. 129 veröffentlichten 
Verordnung des Außenministeriums abgeändert, und zwar wird für 
Ausländer die Gebühr für die Ausstellung eines Passes bzw. für die 
Verlängerung der Gültigkeitsdauer eines Passes für die Zeit über 
5 Monate bis zu 1 yahr auf 30 Złoty, für die Dauer von über 3 bis 
5 Monaten auf 20 Zioty und für die Dauer von 3 Monaten auf 15 
Złoty festgesetzt. Die neuen Sätze treten in den europäischen 
Ländern am 6. Januar, in den außereuropäischen Ländern am 20. Ja- 
nuar 1926 in Kraft. 

Großer Holzverkauf aus staatlichen Forsten. Die 
Danziger Firma Jewelowski hat in der staatlichen Oberförsterei 
Wilna 90000 Meter Holz vom Schlage 1925/26 gekauft. Das 
Landwirtschaftsministerium hat den Vertragsentwurt ausgearbeitet 
und der Oberförsterei Wilna anheim gestellt, den endgültigen 
Vertrag mit der Firma abzuschließen. 

Arbeitslose in Lodz wurden am 2. 1. d. J. 54 990 registriert, 
woyon 42 731 Unterstützung bezogen. 

Eine Kapitalserhöhung der k jesc LĄ Warszawski 
tn Warschau um 200 000 auf 500 000 Złoty durch neue Aktien 
steht bevor, 

Nach einem Beschluß des | 


I 


jeden Poſten 
Weiß⸗, Not- und Schmedenklee 


und deren Abgänge, ſowie alle Grasarten 
und bitte um bemuſterte Offerten. 
sm 


Reinige 


Gras⸗ und ſämtliche Kleeſamen 


von ſämtlichen Unreinigkeiten durch neus 
zeitliche Reinigungsmaſchinen 
und bitte um gefällige Aufträge. 


St. Szymanowski-Oströw (Poznań). 


Produkty Rolne $ 
ul. Sientiewicza 1 a. Telephon 303 u. 367. 


INGUBEN 


Reg.-Bez. Frantfurt/Dder 
Sofort zu verkaufen: 
gut eingeführtes Ladengeschäft für 


1 


Motoreſin 


verbunden mit Kommiſſions- und Grotzhandiung gegen 
Uebernahme der Aitwa und Paſſiva von Amt. 30096 und 


| popa | 
Yukönfe n.Beckänfe | i 


1 Motor 


8 PS., 440 Bolt, 1350 U 
mit Anlaſſer und Schienen, 
1600 złoty. 


6 PS., 220 Bolt, 1420 Umir. 
mit Anlaſſer und Schienen, 
950 złofy. 


A, Eng 


1 Pianino Karl Ecke). 
Stahlplatte freuzfeitig zu ver- 


Märkte. 


Getreide. Warschau, 5. 
station. Kongr.-Einh.-Hafer 24-2414, 


16.62 ½. Geschäft gering. 

Lemberg, 5. Januar. Weißweizen 32—34, Rotweizen 
3514—3714, Roggen 20-21, Braugerste 23—24, Futtergerste 
18— 19, Hafer 20—21%4. 

Danzig, 5. Januar Weizen 13.60—14, Rotweizen 1314 
bis 1334, Roggen 814, Futtergerste 8—83,, Hafer 81 —83%, Erbsen 
10—11, Viktoriaerbsen 15, R.-Kleie 534, W.-Kleie 6% —744. 

Berlin, 5. Januar. Getreide- und Ölsaaten für 100 kg fr. 
Verladestation. Mehl und Kleie f. 100 kg ioko Berlin. Pommerelier 
und mark. Weizen 250—256, mark. und Pommereller Roggen 156, 
Braugerste 187—214, Winterfuttergerste 156—170, mark. Hafer 
162—173, W.-Mehl 33%, —363%4, R.-Mehl 23—243,, W.-Kleie 11.40 
bis 11.60, R.-Kleie 9.75—10.25, Viktoriaerbsen 26—23, Futter- 
erbsen 20—21, Peluschken 18—19, Feldbohnen 21—22, Wicken 
21—23, blaue Lupinen 12—121,, gelbe 12—14%,, Rapskuchen 
15—15%,, Leinkuthen 23.60—23.80, Kartoffelflocken 15— 15..40, 
Roggenpreßstroh 0.70—1.25, Weizenstroh 0.70—1.15, Haferstroh 
0.90— 1.30, Roggenstroh gebunden und gepreßt 0.90—1.25, Roggen- 
langstroh 1.25—1.65, Häcksel 1.35—1.65, gew. Handelsheu 2.90 
bis 3.30, gutes 3.65—4.20, Gerstenstroh 0.80— 1.20, Kleeheu 4.15 
bis 4.80. Tendenz beständig. 

Chikago,4. Januar. Cts, für I bushel. Weizen Redwinter 
Nr. II loko 194, Hardwinter Nr. II loko 18534, Mai alt 18074, neu 
18234, Juli 15655, mixed 183, Roggen Nr. II 109, Mai 1 0 Juni 


Januar. Für 100 kg fr. Verlade- 
Seradelia 17.35, W.-Kleie 


11134, Mais weiß 78, gemischt Nr. II loko 81%, Mai 883%, Juli 90, 
Hafer weiß Nr. H loko 44, Mai 46½, Juli 46%, Gerste malting loko 
69—74. Frachten nach England (in Schilling für 8 era für 
Weizen und Roggen 7,9, Hafer 2,6. Frachten nach dem Kontinent 
in, Dollarcents: für 100 engl. Pfund: Weizen und Roggen 12, Hafer 16. 

Hamburg, 5. Januar, Notierungen ausl. Getreidearten 
für 100 kg in hfl. Manitoba Weizen I 18, II 17.60, III 17.20, Baruso 
78 kg 16.90, Gerste Dunaj russische 9.15, Malting Barley 8.90 
bis 9.15. Tendenz für Weizen fester, für andere ruhig. Rest der 
Notierungen unverändert. 5 3 x 

Metalle. Newbeutben, 5. Januar. Rohguß Friedens- 
hütte I 200 zł pro Tonne loko Station Neubeuthen. 

Warschau, 5. Janauar. Auf Grund der Verteuerung der 
eingeführten Rohwaren sind verzinkte Eisenbleche im Preise er- 
höht worden. Die Preiserhöhung beträgt 15—20%. Notiert wurde 
für 100 kg für Eisen und verzinktes Blech in Bogen: 711x 1422 x 
0.5 mm 110 zł, 711 x 1422 x 0.525 mm 109 zł, 711 x 1422 x 0.55 
109 En zł, 1000 x 2000 x 0.5 mm 110 zł, 1000 x 2000 x 0.55 mm 

zł. i 2 
Berlin, 5. Januar. Für 1 kg in deutscher Mark. Elektro 
Iytkupfer sofort. Lieferung cyf. Hamburg, Bremen oder Rotterdam 
(100 kg) 133, Raff.-Kupfer 99—99.3% J. 18 — 1.19, Originalhütten- 
rohzink i. fr. Verkehr 0.76% —0.77%,, Remelted-Plattenzink gew. 
Handelsgiite 0.66—0.67, Orig. Hüttenaluminium 98—99% 235 
bis 2.40, dasselbe in Barren, gew. und gez. in Drahtbarren 2.40 bis 
2.45, Reinnickel 98-—-99%, 3.40—-3.50, Antimon Regulus 2.02—2.06, 
Silber mind. 0.900 f in Barren 95—96 Mk. für 1 kg, Gold im fr. 
Verkehr 2.80—2.82 Mk, für 1 Gramm, Platin im fr. Verkehr 14.25 
bis 14.50 für 1 Gramm. 

Kolonialwaren. Warschau, 5. Januar. 
Tagen wurden in Kolonialwaren größere Umsätze getätigt, da die 
Preissenkung von 20—25% größeres Interesse und verstärkte Kauf- 
lust hervorrief. Notiert wurde für 1 kg fr. Waggon Warschau: 
Zimmt Cassią Lignea in Kisten 4,60, in Ballen 4. 
prima 4.40, Kristall-Tahiti-Vanil'e 160 zł, Eleme-Rosinen in Säcken, 
zu 25 kg 2.85 zł, in Kisten zu 13 3.10 zł, schwarze in Sacken 
zu 50 kg 2.85 zł, in Kisten zu 30 kg 2.50 zł, weißer Pfeffer Muntok 
1174 zł, schwarzer Pfeffer Ląmpong 9 = er te 
8%, zł, Maragogype 1124, 118%, Santo Superior 6.75, Rio Nr. 
5.8, 1 8 Guatemala 10.15 zł, Ma ragogype I 15%, II 10.50 
Santos 7.35, Santo Superior 8.40 zł. 

Vieh und Fleisch. Warschau, 5. Januas. Für 1 kg Lebend- 
gewicht loko Schlachthof, Ochsen I 0.90, II. 0.85, IH. 0.76, Kälber 
1.20—1.15—1.10 zł, Schweine I. 1.80—1.75 II. 1.70 zł, III. 1.65, 


IV. 1.60, T. 1.55—1.50, VI 1.45—1.40, VII 1.30 zł. Der Auftrieb | A. E. G 


betrug 1734 Stück. i 

Wilna, 5. Januar. Für 1 kg Rinder II. 0.93—1.00, Kalb 
II. 1.00, Schweine II 1.56, Der Auftrieb betrug 50 Pferde, 111 
Rinder, 83 Schweine und 11 Schafe, 3 Ziegen, 123 Kälber. Ge- 
zahlt wurde pro Stück: Pferde 30—300 zł, Rinder 80—475 zł, 
Schweine 20—250 zł, Schafe 20—25, Ziegen 25, Kälber 12—35 zł. 

Baumwolle. Bremen, 5. Januar. In amerikanischen Cents 
für 1 engl. Pfund (453 Gramm). Amerikanische Baumwolle loko 
21.95 Cents für 1 Ibs. À | ` 

Börsen. 


Der Złoty am 5. Januar 1926. Zürich: Überw. Warschau 60.00, 
London: Überw. Warschau 49%, Neuyork: Überw. Warschau 
12%, Wien: Złoty 86.75—85.77, Uberw. Warschau 87%,, Prag: 
Złoty 416-419, Überw. Warschau 433, Budapest: Zło 
9200—9800, Tschernowitz: Überw. Warschau 26.20, Bukarest: 

berw, Warschau 26.60. 

1 Gramm Feingold für den 6. und 7. Januar 1926 wurde auf 
5.4001 zł festgesetzt. (M. P. Nr. 3 vom 5. 1. 1926.) (1 Gołdzłoty 
gleich 1.5677 zł.) A 


Verpachte meine 
Laudwi: ffrhajć, 
183 Mrg. groß zum 1. April 


od. 1. Juli. Melzer, Neuen- 
dorf bei Landsberg a./W, 


— 


Suche TH 
1000.— zł 


auf e 10 gegen at 
pe a Zahle 
ar v u. zurück. 

Gefl. Angeb. unt. B. 2700 
an die Geſchäftsſt. d. Blattes. 


mna | mmm FB 


mbr., 35—45 Ja 


Motor, 
bald. 


mit nur beſſerem 
guter Poſition © 


d neu, Fabrik. A. E. G. 


lert, Poznan, 


— 


von 2 Herren od. auch Damen. 
ohne Wäſche zu verm. Poznań, 
ul. Skarbowa 15 Vorderh III. 


Suche 3—4 Zimmer evtl. 


einer jung. 


Lichtbild erbeten. 
Ehrenſache. 


In den letzten | ź 


„Cassia Vera | Ital 


ee 2708 a. d. 
Geſchüftsſt. b, Blattes erbeten. — „., 


In der Reife des Lebens! 
wünſche Witwe 


Heirat. 
„l Fuer 


mit Bild und Klarlegung der 
Verhältniſſe unter 2659 a. d. 


Dame 


(Wüwe nicht alsgeſchloſſen), 


Diskretion 


Posener Börse. 


7. 1 5. J. 7 
4 Pos. Pfdbr. ait „| — — |Hartw. Kant. I-II. — 
6 listy zbożowe . 4.50] 4.80 [Uerzt. Vikt I-III. — 
4.60 Hurtown. Skór I- IV.“ — 
8 dolar: listy.....| 2.50] 2.35 Juno I-III — — 
2.55 2.30 Luban I.-IV...... . 60.00] — 
5 Pot. kon wers. 0.27 Dr. R. Mavi-V. — 119.50 
10 Pot. kolejowa | — | — 19.00 
Bk. Kw. Pot. L-VIII| — | — Mi. i Tart. Wagr. I-II. 5. 91 — 
Bk. Przemysł I.-II. ] 1.30} — EMłyn Pozn. I-IV. ..| — — 
Bk. Sp. Zar. L-XI...| 4.00) 4.00 Utyn Ziem. I. II. — 
Bk. Ziemian I.-V. | — — 4Plötno I-III. — | 0.07 
Arkona L.-V........ 0.90) Pneumatyk I.-IV. ..| — — 
Barcikowski I.-VII .| 1.00} 1.00 Sp. Draewna J. VII.“ — — 
Brow. Krotosz L-V.| — — Sp. Stolarska i-iii.. | — — 
Erzeski-Auto I.- III.] — | — |Star. Fab. Mebl. I-II. — 
Cegielski I.-IX .....| 6. — [Tri LAU. .....1..,| — — 
Centr. Rolnik. I.-V]I.| — — jUnja 1-11... .....| 4.00] 4.00 
Centr. SkórL.-V....| — | — jWag..Ostrowol.-IV.| — — 
Wisla, „ TIL — — 
Dębieńke I.-V. ....| — | — [Wytw. Chem. I-VI .| — — 
Goplana I-I. .....| — | — [Zj.Brow.Grodz.l.-IV.| — | 1.00 
C. Hartwig I.-VIL | — | — 
Tendenz: unverändert. 
Warschauer Börse. BĘDE, 
Bevisen (Geldk.):| 7. 1. | 5. 1. ZE ST 
Pens A I — — Paris. . 31.40] 30.92 
Berlin“) 194.00; 194.00 Prag — 24.91 
Helsingfors... | — — [Stockholm. — — 
London . . . 39.64 39.57 Wien . . 1115.08] 115.16 
Neuyork . . .| 8.15] 817jZürich .„. . . | 157.05] 158.05 
über London errechnet. 
Effekten: TE 18% T. . 8. E 
6% P. P. Konwers.| 100 — [Nobel III. V... . . 1.42 1.40 
50% 2 43.50 | 43.50 į Lilpop LIV.... . | 0.57 | 0.55 
6% Poż Dolar...| 64.75 | 64.75] Modrzejow. 1.—VII. | 2.35 2.25 
10% Poż.Kolej. S. l. 118 | 110 łOstrowieckie I.-VIL| 4.70 4.55 
Bank Dysk. 1—-VII| 5.70| — |Starachow.L—VIIL | 0.95 | 0.97 
B. Handl. W. XL.-XII| 2.00| 2.00 Zieleniewski I.-V. . | — | — 
B.Zachodnil.-VL..| 1.00| 1.00 ZyrardöW ...s..... 7.10 7.20 
Chodorów L-VIL...| 5.15| 5.00] Borkowski LeVIII. . | 0.68 | 0.65 
W. T. F Cukru .. 1.75 1.60 Haberbusch i Sch.. | 5.45| 5.25 
Kop. Wegli I.-III. . . .] 1.50 1.50 Majewski. — | — 
Tendenz im allgemeinen fester. Geschäft lebhaft. 
j Danziger Börse. 
Devisen: 7. 1. | 5.1. Lak 8:42 
Geld | Geld Geld | Brief | Geld | Brief 
London .| — | 25.19} Berlin . . 1123.695|123.955[123.620|123.930 
Neuyork 5.2065 — [Warschau 63.92] 64.08] 63.67 63.83 
Noten: $ 
London . 25.2050 25.21] Berlin ei 123.955 
Neuyork | — — [Polen. 63.92 64.08 63.92] 64.08 


Berliner Bórse. 


Devisen (Geldk.) | 7.1. | 5.1. 
London 20.35 120.351 
Neu york 
Rio de Janeiro .. 


8 n e 8. J 
arp. WNE Wale 
Kalle, Ib RA 755 


Laurahütte 
Obsobl Eisenb. . |* 37½ 36 
Obschl. Ind . . 
Dtsch. Kali 
Höchst. Farbe 


Tendenz: steigend. 


Ostdevisen. Berlin, 7. Januar, 1% nachm. Auszahlung 
Warschau 51.07--51.38, Große Polen 50.74-51.38, Kleine Polen 


timmungsbild, Berlin, 7. Januar, 
e Börse eröffnete in sehr faster Haltung 


59.74-51.26. 
Börsen - Anfa 
mittags 12% Uhr. 


auf die Meldung von der geplanten Gründ: 
Unternehmens, das sieh mit dem Erwerb, dem Ankauf 
aller deutschen Werte beschäftigen will, an 
as Hamburger Bankhaus Warburg, die 
Kölner Bankfirmen A. Levi und 


OE 
blic. 
ationalbank und die 
heimer nunmehr betelliet sind. 
Auch anders Industriepapiere 
Schubert u. Salzer 6%, höher. 


Dollarparitäten am 7. Januar in Warschau 3.16 zł, | 


Danzig 8.12 zł, Berlin 8.20 


8 mee- 7 | 
Für alle Börsen- und Marktberichte übernimmt die 
Schriftleitung keine Gewähr 


Heirat! | nem Da. | 


Eigentümer und Maurer 
mit zwei erwachſenen Kindern, 
evgl., ſucht zwecks Heirat Be- 
kanntſchaſt mit Dame von 


die zu 
wüͤnſcht, bietet 


Andacht in den 


ul. Głogowska 53 i „A f í 
. Re Geſchäftsſt. d. Blattes erbeten Gemeinde⸗Synagogen. 
ae,, ewa ozna” || Volobungen 
Aundharmanite I Privalbeamter zu. nam 4% un. Gehn 
h Guf möbl. Zimmer per|25 Jahre alt, evangeliſch, aus | Sonnabend, morgens 7%, Uhr, 
empfiehlt billigſt fofoci zu vermielen art giten A, a e . 3 = Trauertälle 
i r i A arm, ſucht zw m r 1 
77... ͤ ᷣ cr Den | (Sępa) un Guy, pa 
En gros — en detail! Möbl. Zimmer von ſofort die Bekanntschaft mit Schriſterkläeung. Posener 


morgens 7¼ Uhr, 
anſchl. Lehrvortrag. 


Howneklaro 27 f links 2 Jim le Miete für] die einen größere Mitgiſt ins] nachm. 4¼ Uhr. ehemat. Provinz Posen 
eee, sr Mi. | Gylekea mitbringen Horai. Donnerstag, nachm. 4 Mór |; u. darüber Hinaus auch | 
| j 2680 a. b. Geſchäfteſt. d. Bl. Vermittlung der Eltern gern. Jom Kippur Koton. um Deutschen Rehe + | 
WONZENIS$GSUBO. | 8 m | GOfEŃEN. Gel. Angeb. find unt. Synagoge B. lesen, — 5 7 
S Deutſcher Student ſucht ab Hoffnung 2673“ an die] (Iſrael- Brüdergemeinde). gelesen. ; 
Nur kapftal⸗ Einzige wirksame Methode. | fofort möbl. Zimmer. Geihäitsfe e d. Blattes erb. ica Dominikańska, 3 


Sonnabend, nachm. 3% 
Mincha. a % 


ezogen zu leben 
Dame ſogleich (ole Gata. 
ame fo m 
in a 17 geleg. 
Gefl. Augeb. unt. $. 2703 
an die Geſchäftsſt. d. Blattes. 


wünſcht 

= bl, Beleni 

die Belanntihaft eines Herrn 

in d. 40er J. Auonym zweckl. 
Off. unter B. 2629 an die 

Geſchäfisſtelle dieſes Blattes. 


Sabbathausgang 4 Uhr 55 Min. 
Werktagsan dacht: 


Kon ren o 1 5 16512 
ope: en 

lo eee eee 85.27 
Paris „„en 16.145 15.92 
Prag.. 12.413 12.413 
Schweiz. sesse... | 81.075) 81.10 


B em 2.995 2.995 
Stockholm +» .»..| 112.41/112.41 
5.875] 5.875 

89.180 59.09 


Görl. W Tai “a 1 
r Z ' 
de „aj SA — 1% 
Kahlbaum .| 79 79 
Schulth. Pt. . .| 108 — 
Duos 1-4: ARP — 45 
apag 3 
Dtsch. Bk. . . . [#105 J* 1 
ee: by ge? 


eines amerikanischen 


SĘ 


Montanwerte 2 bis 8 
in gleichem Umfange 


5 


nd. 


zł. 


und Haftpflicht. 


— . — . —.— 


i Alle | 
Familien- 
Anzeigen 


an 4 40 0 CD nn — nn ne — 2 
Eu Z <i Br LAY er: e DL 


mit 


—— 


— ir R <> NU RBA a 2 —— time — 2 — DI dd — 


Uhr 


